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Englands moderner Kreuzer „Belfajt* ſchwer beschädigt 


Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt: 

Im Weſten etwas regere Spähtrupp⸗ und Ars 
ulerlelgtigkell. 3 8 

Die Luftwaffe fehte ihre Erkundungstätigkeit 
über franzbſiſchem Gebiet fort, Zwiſchen den zur Uns 
lerſtühzung der e HAAN e und zum Schutz 
des Grenagebietes einnefehten deutſchen Jägern und 
feindlichen Aanöftungengen tam es mi 

ufttämpfen, Hierbei wurde ein engliſches Flug⸗ 
An bei Verdun, ein Flugzeug bei Saarbrücken und 
ein ſranzöſiſches flugzeug durch Flak bei Zweibrücken 
abgeſchoſſen. 

Die Nachricht der „New Nork Times“ von der 
ſchweren Beſchäbigung bes br tiſchen Kreuzers 
„Belfast“ wird durch die Meldung eines U⸗Bootes 
In d das einen Kreuzer der Sonthamptonsstlaffe 


ederholt zu 


in ieh of Forth, torpebiert hat. Nach Meldungen 
der öritſſchen Abmiralſtät lief weiter der engliſche 
e „Giyſy“ an der engliſchen Oſtküſte auf 
eine engliſche Mine und ſank. 

1 


Die „New Nork Times“ veröffentlichte, worauf der 
vorſtegende Heeresberſcht Bezug nimmt, eine ihrem 
New Norker Bilro Augenannene vertrauliche Meldung, 
wonach ein deutſchez U-Boot im fpirth of Forth den 
dort verankerten brltiſchen Kreuzer „Belſaſt“ torpe⸗ 
dierte. Das Blatt hebt hervor, dles ſei der zweite ne» 
14 Verſuch deutſcher U-Boote, in einen ge⸗ 
ſchlizten Hafen der britſſchen Marine ein⸗ 
zudringen. Der Angreſfer tt, der „New Hork Times“ 
gufolge, entkommen, * 5 


Drei Monate Lebenszeit 
Die Ausrüſtung des torpeblerten Kreuzers 


Berlin, 25, November 

Der torpebterie Kreuzer „Belfast“ ift ein Kreuzer 
des neueſten ennlifchen Typs. Das Schiff wurde erſt 
im Auguſt dieſes Jahres in Dienft neftellt und it mit 
den modernſten Schutzvor richtungen ge⸗ 
en Torpedos ausgerllſtet. Die „Belfaſt“ hat eine 
aſſerverdrängung von 10000 Tonnen und erreicht 
92 Knoten Geſchwindlakelt. Die gen befteht 
aus 57 15,2. und vier 4,7. em⸗Geſchittzen. Zur lie 
ſexabwehr verfügt die „Belfaſt“ über zwölf 10,2» und 
echzehn 4 %m⸗Flugabwehrkanonen. Ferner iſt der 
euer mit acht Torpedoausſchußrohren ausgerllſtet 


und hat vier Flugzeuge an Bord, die mit einer Schleu⸗ 
deranlage geſtartet werden. 


Mitten im Kriegshafen! 
Deulſche Antwort an Englands Lügenminiſterlum 


Der Deutſche Dienſt ſchreibt zu der Torpedierung 
des Kreuzers „Belfaſt“ u. g.: 

Obwohl Churchill durch das engliſche Lügenminl⸗ 
fterium ſtündlich verkünden läßt, daß er fogleſch 
alle engliſchen Verluſte wahrheitsgemäß bekanntgehe, 
hüllte ſich die engliſche Mömiralität über die „Belfaſt“ 
in pölliges Schweigen. Allerdings wagte man es nicht 
mehr, die Torpedſerung einfach zu dementieren. wie 
man es bei der „Repulſe“ und bei der „Are Royal“ 
getan hatte. Man ſchwieg und gab den in London an⸗ 
weſenden neutralen Korreſpondenten weder eine Be⸗ 
ſtätigung der Verſenkung noch irgend eine Auskunft, 

Es ift verſtändlich daß der Erſte Lord der brſtl⸗ 
ſchen Admiralität die Torpedterumg der „Belfaſt“ nicht 
zuzugeben wagte, war doch dieſer Kreuzer erſt im 
1 5 1939 in Dienſt geſtellt worden und mit den 
modernſten Schutzvorrichtungen gegen Torhedoangriſſe 
ausgerüſtet. Es muß für den Erſten Lord der briti« 
ſchen Mömiralität ein ſchwerer Schlag geweſen 
fein, als er erfuhr, daß es krotz aller Sicherheltsmaß⸗ 
nahmen, aller Minenſperren, aller Beobachtungspoſten 
und ſonſtigen Vorſichtsmaßnahmen abermals dem 
Heldenmut eines deutſchen U-Bootes gelang, mitten 
in einen der größten engliſchen Kriegshäſen einzu⸗ 

ringen, die engliſche Flotte. alſo erneut in ihrem 
olnpfivinfel anzugreifen und dabet den modernsten 
aller engliſchen Kreuzer zu torpedieren, Der modernſte 
engliſche Kreuzer wurde auf das ſchwexrſte getroffen. 
er wurde getroſſen wie die Flugzeugträger und die 
Zahlreſchen britſſchen Zerſtörer. Minenſuchbogte und 
Suchboote; ex Ift aus dem Verband der britifchen 
Flotte ausgeſchleden wie das Schlachtſchiff Hood“ und 
wie die Kreuzer „Southampton“, „Edinburg“ und 
„Mohawk“, wie die „Iron Duke“. 

Wie fante Herr Winſton Churchill, der Erſte Lord 
der britifhen Admiralität, noch vor wenigen gagen?; 
„Die U⸗Bootgefahr ſſt gebannt. — England beherrſcht 
die Nordſee!“ Das ift die Antwort der deut⸗ 
ſchen Kriegsmarine. Das Torpedo des helden, 
haften deutſchen U⸗Bootes hat nicht nur die „Belſaſt“ 
peszoffen, ſondern auch die Lügen Churchills torpe⸗ 

ert. 


Keine Olympiſchen Winterſpiele 


Deutſchland gibt den Auftrag zurück — Englands und Frankreichs Schuld 


Berlin, 25. November 
Der Deutſche Olympiſche Ausschuß und das Organir 
tionsfomitee für die V. Olympiſchen Winterſplele haben 
en Beſchluß gefaßt, den Auftrag zur Durchflhrung 
der Olympiſchen Winterfpiele aurildzugeben. 
SER der Deuſche Olympiſche Ausschuß 
unter Leltung des Neihsiportführers von Tſchammer 
und Often für die Durchführung der V. Olympiſchen 
Winterspiele eln, beſonderes i e 
gründet, deſſen Vorſiß Dr. Karl Ritter von Halt über ⸗ 
kommen Hatte, Unter ſelner 9 5 find die Vorberel ⸗ 
kungen bisher in größtem Ausmaße durchgeführt worden. 
er Führer und Reichskanzler hatte bei dem Vortrag, det 
ihm am 20, Jun auf dem Oberſalzberg durch den Reichs 
cd rer und Dr. von Halt gehalten worden war, ent⸗ 
chleden, daß die Anlagen in Garmiſch eine entſprechende 
Erweiterung Aged dene So wurde der Umbau des 
Siftahions und die Verdreifachung des Eisftabions in 
Mf genommen. Der Führer ſtiftete außerdem die 
ittel für den Bau eines Winterſchwimmbades, 
Der Plan, die Spiele durch einen „Votenlauf der 
Tread von Chamoir ber über St. Morſg nach 
misch einzuleiten, war einer der neuen Vorſchläge. Die 
rohe Kundgebung „Tag des Skllaufs“, zu der Deutſch⸗ 
m die 10.000 beiten Skiläufer aus allen Gebieten vet⸗ 
neten follte und für die 1100 Stiläufer aller Sporinatior 
van als Gäſte vom Heimatort ab eingeladen waren, hätte 
ll geſorgt, daß der an ſich für biefe Winterspiele ums 
\ tene Skilauf zu ſeinem vollen Recht ge 
drt en wäre. Dieſe Vorbereitungen wurden auf aus⸗ 
br li Anordnung des Führers auch nach Kriegsaus⸗ 
da unverändert fortgeſetzt und Jo weit vorgettieben, 
Rage 15 n de TaUn Kennen, 
em aber ein Be) es Internationale) 
Dlompiicen Romiices unrfieht, daz ein deaf reh 


des Land nicht Träger der Spiele fein kann, 

en der Deutſche Olymp 95 Ausſchuß und das Organi⸗ 

ttonstomitee für die V. Olnmpiihen Winterſpiele nach⸗ 
ehenden Beſchluß gefaßt: 

Deutschland, auch im Kriege den Werten des Friedens 
treu, hat die Vorbereitungen für die V. Olympiſchen Win⸗ 
teripiele 1940 Garmiſch⸗Partenlürchen ſortgeſent und die 
e Sportſtätten 5 5 5 5105 ausgebaut. 

Da ſeine Vorſchläge auf Herbeiführung eines 
Weltfriedens von der maden und franzöfiihen 
Regierung abgelehnt murden und wegen der 
Krieg weitergeführt werden muß, gibt es den Auftrag der 
Durchführung dieſer Spiele im Einverftändnis mit dem 
Internationalen Olympiſchen Komitee an dieſes zurid, 
Es wird auch in Zukunft ſeine Kraft für die Pflege und 
Förderung des olhmplſchen Gedankens einichen. 
gez.: von Tſchammer gez.: von Halt 

und Often Mitglied des IOR, 

Reichsſportführer Prüſident des Organfſa⸗ 
Präſident des Deutſchen tionstomitees für die 
Olympiſchen Ausſchuſſes. V. Olymp. Winterſplele. 


Damit ift der Schlußſtein unter dieſe Arbeit für die 
V. Olympischen 1 geſetzt. Sie werden in der 
Geſchichte des Sports als „ausgefallen“ geführt. 
Deutſchland iſt ſich bewußt, im olympiſchen 
Geifte ſeine Pflicht erfüllt zu haben. In den 
von Deutſchland eingeleiteten Verhandlungen wurde feſt⸗ 
geftellt, daß die Mehrheit der ſkitreſbenden Nationen für 
eine Einigung des Skiſports mit dem Internationalen 
Olympiſchen Komitee beſtimmt iſt, und zum zweiten it 
in Garmiſch noch ein großartigeres Zentrum des Winter⸗ 
Ba entſtanden, ein ſtolzer Befik für den deutſchen 
port — das in Zukunft viele ausländiſche Gäſte anzu⸗ 
zieben hofft 


Sonnabend, den 25. November 1939 
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Arbeit ſiegt über Gold 


In einem Augenblick, in dem dle neutralen Länder 
mit wachſender Unruhe die ſchweren Störungen feſtſtel⸗ 
len, denen dank England ihre Wirtſchaft aus et Aft, 
und in dem ſich in dem „meexebeherrſchenden“ England 
ſelbſt zu den mannigfachen Nöten noch die Beftiirzung 
über die Aufklärungsflüge der deutſchen Luſtwaſſe ne» 
fellen — in dieſem Augenblick ergreift der Staatsſekkre⸗ 
tär im Reichswirtſchaſtsminiſterlum Dr. Landfried das 
Wort zu einer Rede, über die wir geſtern berichteten 
und in der er Lage und Aufgaben der deutſchen Wirk⸗ 
ſchaft umrelßt. 

Was er fagt, ift fo klar und fachlich, fo von ſelbſt⸗ 
verftändlicher, zlelbewußter Arbeit zeugend, daß man 
unwillkürlich zu einem Vergleich angeregt wird ziwiſchen 
der Lage und den Zukunftsausfihten der wisttänie 
Großdeutſchlands und des feindlichen Weſtens, zu einem 
Meraleich, der fofort und unzweideutig zugunſten des 
Reiches ausfällt. Man könnte fagen, ein Vergleich zwi⸗ 
ſchen Berlin und London im gegenwärtigen Augen⸗ 
blick kennzeichne die Wirtſchaftslage Deutfchlands und 
Englands: hier geht das Leben feinen ruhigen Gang, 
Alltag und Freizeit des Berliners tragen im weſentlichenn 
die Züne des Lebens im Frieden, die Befrhäfte gehen, die 
Vergnünungsftätten find überfüllt: dort herrſcht dank 
den verfchledenften, ſich immer mieder überſchneldenden 
Kriegsanordnungen ein beillofes Durcheinander, das Le⸗ 
ben ift infolge der planlos durchgeführten Evakuſerungs⸗ 
maßnahmen gertört und trägt den Stempel eines unbe⸗ 
haglichen Propſſorlums, um deſſen Befeitigung man ſich 
krampfhalt und erfolglos bemüht. 

Selt der Machtergreifung ift Deutſchland wirtſchaft⸗ 
lich einen neuen Weg gegangen. Es hat Mirtſchaſtstheo⸗ 
rien, die bis dahin als heilig galten. über Bord gewor⸗ 
fen und andere Grundfähe, die in den Augen dex Liber 
raliſtiſchen Ordnung unerhört waren und Dentichland 
zum ſichexen Verderben führen mußten“, eingefegt und 
in zäher Konſequenz entwickelt. Die erſchreckhend graſſe 
Arbeltsloſigkeit verſchwand binnen weniger Jahre voll. 
kommen, und heute, wo der kriegführende Weſten nicht 
weiß. mas er mit feinen Erwerbslofen anfangen foll, ſetzt 
Großdeutſchland 200 000 Kriegsgefangene auf dem Lande 
ein, um dem Mrbeitermangel zu ſteuern. Entgegen den 
kurzfichtiaen Wormwürfen des Weſtens, Peutſchland wolle 
ſich wirtſchaftlich abſchlteßen, dehnt Großdeutſchland von 
1933 bis 1939 fein Außenbandelsvolumen immer mehr 
aus, gewinnt immer neue und größere Märkte und baut 
oleichzeitig eine Wirtſchaft auf, die das Reich für den 
Fall von Verwicklungen vom Außenhandel weitgehend 
unabhängig macht. 

Auch England und Frankreich haben ihre Wirtfchaft 
zu organifieren aefucht, England und Frankreich haben 
von langer Hand einen Krieg vorbereſtet und mit der 
Möglichkeit wirtſchaftlicher Störungen gerechnet; aber 
ihnen ſtand weder eine ſtraff organifierte, im Bedarfs ⸗ 
falle für eine reibungslofe Umſtellung geeignete Wirt⸗ 
ſchaft zur Verfügung, noch ſtrengte ſich im beſonderen 
England an, wirtfchaftlihe Regelungen großen Stils au 
treffen — im Vertrauen auf das Pfund, auf fein Gold, 
das es rechtzeitig in Sicherheit brachte und — auf bie 
Unfehlbarkeit feiner Seeräuber⸗ und Erpreſſermethoden. 

Es ſtellt ſich heute mehr und mehr heraus, daß dieſe 
Methoden auch einmal verſagen können; man kommt 
hier und da zu der Erkenntnis. daß das Gold, in einem 
Lande gehortet, als Wertmeſſer von fragwürdiger Ver 
deutung iſt; und die engliſche Währung hat in knapp 
drei Kriegsmonaten allerhand von ihrer e 
ſtellung verloren. Bleibt die Wirtſchaft, die man in 
Friedenszeiten „im freien Wettbewerb“ laufen ließ, wie 
fie wollte, im Vertrauen darauf, daß ſich das liberas 
liſtiſche Syſtem auch im Kriege irgendwie bewähren 
werde. Wir wiſſen, daß man ſetzt diefe Wirtſchaft To 
ſchnell wie möglich in ein bürokratiſches Syſtem zu 
preffen ſucht und ſich im übrigen darauf 10 die 
Löcher, die ſich allenthalben auſtun, mit Hilfe der Neus 
tralen zu ſtopfen. 

Im hraſſen Gegenſatz dazu ſtehen die Beobachtun⸗ 
gen, die auch der Deutſchland Fernſtehende machen muß, 
wenn er nicht gerade abſichilſch die Augen, Der ban 
die Klarheit und die Sicherheit, mit dex die deutſche 
Wirtſchaft ihren Weg geht, die leſchte Umſtellung vom 
Friedens zum Kriegsbetrieh, das deutſche „Induſtrle⸗ 
wunder“ und das deutſche Exportwunder“ konnten dem 
Unvoreingenommenen in Wirklichkeit nicht als Wunder 
erſcheinen, denn die in allen Punkten alles bedenkende 
e und Wirtſchaftslenkung im Dritten 

eich ließ ſoſche Wunder“ erwarten, nachdem das natios 
nalſozialiſtiſche Wirtſchaftsſyſtem in ſechs Friedensſahren 
ſo enorme Erfolge gebracht hatte. 

Wenn nun Staatsſekretär Dr. Landfried von ben 
Aufgaben ſpricht, die im weſteren Verlaufe des Krieges 
ihrer Löſung harren — von der Rohſtoffbewirkſchaftung, 
von der Abfaß regelung, von der Streuung der Aufträge 
zur Inbetriebhaltung der Erzeugungsmerkftätten und 
von der Werkerhaltungshilfe, die den zum beften der 
Kriegswirtſchaft ſtillzulegenden Betrieben zugule kom⸗ 
men foll — fo wilfen wir, daß das nicht leere Sätze find, 
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daß es ſich hier nicht um ein „Programm A la 2ebrun“ 

handelt, dem keine Taten und beftenfalls vage Planun⸗ 

gen folgen werden, ſondern daß das, was ausgeſprochen 

wurde, in vollem Umfang und ohne langes Zögern der 

Ae ce Löſung zugeführt werden 
ird. 


Dem Krieg mit Geld und Gemiffenlofigkeiten 105 
Deutſchland den Krieg mit Arbeit enlgegen. Es 
wird ſich — für den Weſten vielleicht u ſpät — heraus» 
ſtellen, Faß nicht Geld, fondern Arbeit die fiegbringenden 
Markgrat 


Werte ſchafft. 
Der Garant der Heimat 
Der Weſtwall, das größte Bauwerk aller Zeiten 


Schleiden, 25. November 
der Generglinſpekteur für 
das deulſche Straßenweſen, Dr. Todt, in der Eifel die 
11 7 200 vom Führer verliehenen Schutzwall. Ehren⸗ 
zeſchen an Weſtwällarbelter, die mindeſtens 16 Monate 
an biefem gewaltigen Bauwerk tätig find, an einige 
Bauleiter, Pionierkommandeure, Gaubeauftragte für den 
Meſtwall und an einige Kreisobntänner der Deutschen 
Arbeitsfront. 

Dr. Todt wies auch bel diefer Gelegenheit wleder 
auf die unüberwindliche Stärke biefes Walles 
aus Stahl und Eifen hin. Allein die drei Monate, die 
wir uns mit Frankreich ung England im Krieg befänden, 
ſeien bereits Beweis dafür, daß dieſe alnantifce Bunker« 
anlage nicht nur ein Befeſtigungsgürtel, fondern vor 
allem der ſichere Garant der deutſchen Heimat 
ſel. Dieſer Weſtwall ſel die größte geſchlofſene Baus 
anlage, die jemals errichtet worden iſt. Selbſt die größ⸗ 
ten Bauwerke der Vergangenheit, die Pyarmiden und 
auch der Panamakanal, ſtänden weit zurück. 


„Aufäßige und ſchlappe Kerle“ 
Polniſche Handlanger haben ausgedient 
J. b. Genf, 25. November 

Nachdem vor kurzem der „Temps“ und das „Jour⸗ 
nal de Debatt“ das Zeichen gegeben haben, daß neuer⸗ 
dings ber die frilheren Machthaber Polens bergefal⸗ 
len werden dürfe, werden nun auch andere Bläkter 

ſonungslos. Le Petit Dauphinois“ erklärt, der ein⸗ 
ine Generaliſſimus Rydz⸗Smialy, der früher 
n frankreich in den höchſten Tönen gelobt worden 
war, fet „beſchränkt“. Oberſt Beck habe Leitungen 
vor allem auf „gaſtronomiſchem Gebiet“ vollbracht, 
Es ſel gut, ihn zu vergeffen. Lukaftewlez, der 
als Bolſchafter in Paris fungiert hat, ſei glücklicher 
weſſe verſchwunden, Wenn man dieſe Leute vielleicht 
Nicht gerade als „Verräter“ bezeichnen könne, fo ſelen 
1 doch beſtimmt „unfähige und ſchlappe Kerle“ ge⸗ 

eſen. 

So denkt man ſetzt Über die Handlanger Englands! 


England verkauft Ausſandswerte 
Wertpapiere von einer Million Dollar 


Berlin, 25. November 

Um die e im Auslande zu decken, ift 
England gezwungen, feine Auslandswerte zu verkaufen. 
Wie aus Amerika berichtet wird, hat diefer engliſche 
Ausverkauf bereits begonnen, und zwar follen die 
Verkäufe der in britiihem Beſißz befindlichen Werts 
papiere, nach einem Bericht des „Spensha Dagbladed“, 
einen Wert don einer Million Dollar erreſchen. 


Britiſche „Kolonialmethoden“ 
Die Greuel aus dem Burenkriege in Indien erneut 


Delhi, 25. November 
Die Aufammenarbeit des Natlonalkongreſſes und 
der unter der Kontrolle des Kongreſſes ſtehenden acht 
Reglerungen mit den engliſchen Behörden iſt eingeſtellt 
worden. Für den Fall, daß der britiſche Vizekönig von 
Indien auch die Ichtmaligen Forderungen des Alien 
ablehnt, iſt auch der Boykott aller engliſchen 
Waren vorgeſehen. 


In der Antwerpener Preſſe werden Bilder von dem 
dramatiſchen Shidfal der Inder verbreitet, 
die in die Hände des britiſchen Schredensregimes fallen. 
Die Photographien zeigen u. a. Ausschnitte aus Konzen⸗ 
frationslagern Brltiſch⸗Indlens. Man fieht Stachel ⸗ 
drahlzüune in Mannshöhe und Gurkha⸗Soldaten, die in 
Abſtänden von 20 Metern innerhalb der Umzäunung 
Wache halten, während ſich außerhalb der Zäune Englän⸗ 
der mit Tropenhelmen und Peitihen auf bequemen Stüh⸗ 
len rüteln. Zu Füßen dieſer Engländer müſſen Einge⸗ 
borene auf dem Boden Schreibarbeiten erledigen. Hinter 
dem and an teht man todesmatt, der Sonnen» 
glut und anſcheinend auch Hunger und Dur ſt 
preisgegeben, die ungliltlihen Opfer der engliſchen 
„Kolonf tionsmethoden“, 

Keine Kolonialmacht der Erde iſt bisher ähnlich der 
Wrauſamkeit, der nackten Gier nach Reichtum und der 
Verachtung einfachſter menſchlicher Grundsätze überführt 
worden wie England! 


Jüdiſcher Skandal in Paris 


Tannenzapf zu Gefängnis verurteilt 
J. b. Genf, 25. November 

In Paris Aelannte eine große üidiſche Vetrugs⸗ 
affäre vor dem Ape . zum Abſchluß. 
Die Hauptſchuldigen find Nataniel Taunengapf, 
der ſich iim e Bankerott der Paths Cinema 
bereits einen Namen gemacht hatte, und Simon 
Hirſch, Die beiden Juden hatten elne Geſellſchaft 
ur Ausnutzung der „Pathé Einema⸗Aktien“ gegrün⸗ 
et, Dleſe Geſellſchaft ſtellte ſſch als eine Einrichtung 
zur reſtlofen Ausbeutung der ohnehin ſchon ſchwer⸗ 
geſchädlaten Aktionäre heraus. Die beiden 5 
erhielten drel und zwei Fahre Gefänaufs. ſowie Geld⸗ 
ſtrafen von je 9000 france, 


wohin er wollte. 


nommen. 
15 einzelne Dokuments mit Aufzeichnungen von verſchle⸗ 
denen Munſtlonsdepoto, 
+ Rüffungsbetrieben ſowle . en Angaben Über Munk, 


zuſtellen. 
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Wie Elfer verhaftet wurde 


Die Aeberfüheung des Handlangers von Oito Straſſer 


Berlin, 25. November 

Wir berichteten vorgeſtern von dem gemeinen Atten⸗ 
tatsvorhaben Straſſers. Wir wiſſen heute, daß Straſſer 
und ſeine Helſershelſer bei Beginn der Vorbereitungen 
u dieſem Mordverſuch — der ſchon der dritte war — 
Davon ausging, alle Fehlerquellen der mißlungenen vor⸗ 
herigen Attentate zu verſtopfen. So erſchien die größte 
Sicherheit des Unternehmens darin gewäßhrleiſtet, wenn 
möglichſt ein Mann die Vorbereitung und Durchführung 
innerhalb der Reichsgrenzen in die Hand nähme, abge⸗ 
ſehen von der planenden und materiellen Vorbereitung 
der emigrierten Mittelsmänner dee britiſchen Geheim⸗ 
dienſtes. Elfer ſelbſt hat nach ce Leugnen dann 
der PBe:meis erbracht, daß der birt IKT Geheimdienſt 
wahrhaftig kaum ein geeigneteres Subjekt finden konnte, 
diefes ſchändliche Verbrechen von langer Hand mit allen 
Mitteln eines teuffiihen Naffinements durchzuführen. 

Am Abend des 8. November explodierte im Miin⸗ 
chene“ Nirgerbräukeller dann jene Höllenmaſchine, dle 
nach langem teujlifhen Plan das deuuiſche Polk mitten 
ins Herz treffen ſollte. Um 21.43 Uhr erfolgte bereits 
on der Berliner Zentrale aus die höchſte Alarmie⸗ 
rung der geſamten Polizei. Automatiſch wa⸗ 
ren damit gleichzeitig alle Grenzen des Reſches 
verſchloſſen, die offenen Grenzabſchnitte unter be⸗ 
ſonders verſchärfte Bewachung geſtellt. In der Nacht 
zum 9. November wurden an den a abgeſehen von 
vielen eingehenden Leberprüfungen, Über 120 Feſt⸗ 
nahmen durchgeführt. 


15 Meter vor dem Grenzzaun 


Bei einer dieſer angeordneten Maßnahmen im Bes 
ick des Zollkommiſſarſates Konſtanz beobachteten die 
Tale ee 440557 und Zipperer auf pollzel⸗ 
lichem Grenzſtreiſendienſt im ſog. Weffenberggarten, der 
zwiſchen den Grenzübergangsſtellen Kreuzlinger Tor und 
Emmishoſer Tor liegt, einen Mann, der ſich in etwa 
15 Meter Entfernung vom Schweſzer Grenzzaun bes 
wegte. Der Unbekannte wurde angehalten und befragt, 
Er gab an, daß er einen gewiſſen 
F vom Trachtenverein Konſtanz ſuche, wel⸗ 
hem Verein er früher auch angehört habe, 

Der Grenzbeamte forderte den Unbekannten auf, 
ihm zur Wachs zu folgen. Dort wies er ſich vor einem 
Kriminalbeamten mit einer Grenzharte, die auf ein 
häufiges Wechſeln über die Schwelzer Grenze hindeutete, 
ale Georg Elſer aus. Auf Grund der Großſahn⸗ 
dungsaktion der deutſchen Polizei wurde eine ſo for ⸗ 
tige körperliche Durchſuchung Elſers vorge 
s ſanden ſich bei kelſer verſtecht insgefamt 


Lage und Einrichtungen von 


Stonslieferungen, dazu Telſe von komplizierten Gefchoße 
zündern ſowle ſchlleßlich elne Karte des Bürger ⸗ 
bräukellers in München. Georg Elfer, zunächſt nur 
einer von etwa 120 Verhoſteten an den deulſchen Reichs ⸗ 
grenzen. wurde fofort nach einer Über Vlitzſunk gege⸗ 
benen Weiſung des Reichsſicherheltshauptamtes am 9. 
November der Sonderkommiſſion in München zugeführt. 
Die Perſonalbeſchreſbung der verdächtigen Erſchel⸗ 
nung, die ſich mehrſach im Bürgerbräukeller hexumge⸗ 
trieben hatte, gab bereits erfte Anhaltspunkte, die Per⸗ 
fon des an der Schweizer Grenze verhafteten Georg 
Elſer in den engeren Nerdachtokrels hinein. 
Nachdem die Ermittlungen ergaben, daß Ge⸗ 

genſtände ſeines 1 Bedarfes bei feiner Schwe⸗ 
ter in Stuttgart hin erlegt waren, wurde durch eine dort 
ofort vorgenommene Huüsſuchung allerſchwerſtes 
Belaftungsmaterial gefunden. In einer Bear 
Elſer gehörenden Werkzeugkifte fanden ſich neben voll⸗ 


fländigen Uhrwerken verſchiedene Uhrenteile, die teile 
weiſe ſogar identiſch mit den Funden im Sprengſchutt 
des Bürgerbräußellers waren. Außerdem enthielt dieſe 
Is, Merhgeughifte Werkzeuge, darunter Meißel und 

öhrer, an denen Mörtelüberrefte feftzuftellen waren. 
Die umgehend vorgenommene fpektralanalytifhe Unter⸗ 
ſuchung diefer Mörtelfpuren ergab eine völlige Ueber⸗ 
einstimmung mit dei Tatortmateriol, Und dennoch 
leugnete Georg Elſer hartnäckig, in irgend einem Zu⸗ 
ſammenhang mit der Tat zu ſtehen. 


Das Geftändnis 


Inzwiſchen hatte die ſeſtgeſtellte Lieſerungsſtemg 
der Koentfolerung eine Perfonalbefchreibung des Käu⸗ 
je dieſer Platte abgegeben, die ſich genaueftens mit 
em Erſcheinungsbild des immer mehr verdüchtigten 
Elſer deckte. Endlich, am 14. November, nach Gegen⸗ 
überftellung mit jenen Angeſtellten des Bürgerbrüns 
hellers, die ihn tatfächlich Im Auguft een hatten, und 
nach Vorhalt der Tatſache, daß er ſich bereits im Frilh⸗ 
jan 1939 um die Stelle des damaligen Hausburſchen 
es Blirgerbräukellers beworben habe, dieſem ſogar 50 
Mark für Abtreten diefer Stelle bot, brach Georg Elſer 
angeſichts des erdrückenden Bemelsmaterlals zufammen, 
Dem erſten Geſtändnis am 14. November folgte am 15. 
November ein umfaffendes ſchriftliches Ge⸗ 
ftändnis, das am 10. und 17. November durch maß ⸗ 
ſerechte Shisgen der geſprengten Säule und ber 


n wurde durch did 
es Verbrechers 0 


dach 
N 


12 


\ 


arfte Werkzeu 
ſichereren ſchützenden Hl 


1 10 
wa 


0 


alte der 
5 jenes 
bei ſich, das der Auftraggeber lelcht ge gut 
Verbindungen beſorgle. Das hätte dann, fo hat ma 
Elſer geſagt, ihn vor den fremden Behörde 
ge 0 ert. Er habe, fo gefteht ex ein, dieſes e 
notfalls den Schwelzer Behörden übergeben wollen, da 
mit er dann auf keinen Fall an Deulſchtond ausgelleſe 4 
wilrde. ele 

Das iſt das Werkzeug eln Mhrder, ber wohl ohn, 
Zweifel den e Ruhm File ſich in Anſprn 
nehmen kann, beſonderer Spezlaliſt feines Hape a 
fin: Letzter aber iſt jener grenzenloſe Verbrechet 
m Hintergrund, der feinen Geſellen in der Schwel 
erwartete und ſchleunigſt dann das Welte fuchte, z u 
rück zur Firma — nach London, 

” 


Soweit der Unterfüchungsbefund, der die Perſo 
des Täters betrifft und der veröffentlicht werden kau 
ohne den Gang der weiteren Ermittlungen zu gefähr 
den. Die weiteren Unterſuchungen führten bekanntli 

fur Ermittlung der Hintermäuner und Auftraggebe 

es Verbrechens, Die e der genauen 

Ergebniſſe dieſer Unterſuchungen wir! ide 

weife exit der Oeffentlichkeit unterbreitet werden kön ⸗ 
nen, wenn es der Stand des polizeilichen Geſamk⸗ 
ermfttlungsverfahrens zuläßt. 


Das Scheilern der erſten Sprengſtoffanſchläge 


Amtlich wird verlautbart: Am 21. September 
1939 wurden, wie bereits gemeldet. vom Volksgerichls⸗ 
hof wegen Vorbereitung zum Hochverrat in Tatein⸗ 
beit mit Sprengftoffverbrechen und Landesverrat der 
Hoteldiener Karl Dönkin, geb. 28. 8. 1898 In Dans 
kerſen, und der kauſmänniſche Angeſtellte Helmuth 
Kremin, geb 4. 5. 1007 in Stewken, zum Tode und 
zum dauernden Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte 
verurteilt. 

Aus dem Urteil iſt au entnehmen, daß Döpkin im 
Mai 1030 aus Deulſchland nach der damaligen ESN, 
emigriert war, während Kremin im Juli 1990 aus 
Nau vor einer Beſtrafung wegen eines begangenen 

aubllberfalles Deutſchland verlaffen hatte. Beide 
fanden durch Emigrantenkreiſe in Prag Auſchlu ß 
an Otto Straſſer und waren ſchließlich in der 
Folgezeit in dem Büro Otto Straffers in Prag tätig. 
Als ſich Straſſer nach dem Scheitern feines erſten Ver⸗ 
funes eines Sprengitoffattentats im Jahre 1090, in 
eſſen Verlauf der Prager Jude Helmuth Sir 
in Stuttgart feſtgenommen und am 8, g. 1097 zum 
Tode verurteilt und hingerichtet wurde, mit der er⸗ 
neuten Durchführung von Sprengſtoffanſchlägen im 


Die Spießgeſellen Grünſpans 


Frankreich hat ſich zu entſchelden 
„b. Genf, 25. November 
Am gleichen Tage, an dem der Jude Hore Beliſhg 
von ſeiner Anfpektionsreife an der franzöſiſchen Front 
in Paris eintraf, veröffentlicht der „Schriftſteller“ 
de la foncharblére im Deuvre“ einen recht be. 
zeſchnenden Artikel: „Für einen kleinen verhällnis⸗ 
mäßig unſchuldigen Juden“. Gemeint iſt der Mör⸗ 
der Grünſvan, der nun intereſſanterweiſe mit 


Jahre 1037 befaßte, gewann er beide für feinen Plan, 

Zunächſt war ein Anſchlag auf den Reſchspartel⸗ 
tag in Nitenberg geplant. Dieſer Anſchlag kam ſedoch 
aus zeitlichen Gründen nicht mehr zur Durchführung, 
well der Parteitag inzwiſchen ſchon zu Ende kee 
war, Straſſer gab nunmehr den Auftrag, den Anfchla 
während des Duce⸗Hefuches in Deulſchland, und fall 
dleſer nicht durchgeſſſhrt werden kann, ſedenfalls wäh⸗ 
rend des Erntedänktages auf dem Büickeberg durchzu⸗ 
führen, Döpke und Kremin haben e den 
Hauen durch Mitlelsmänner am 16. 9. 1097 nach 
Deutſchland verbringen und aunächit auf den Bahn 
öfen Leipzig und Dresden aufbewahren laſſen, Da 
geplante Verbrechen kam nicht mehr zur Aücführnag 
Dle e Staatspolizei hatte, wie beim erſten Be 
ſuch, glücklicherweiſe noch rechtzeltig durch ſoftemaliſche 
Ueberwachungsmaßnahmen Keuntuis von dem neuer“ 
lichen Plan erhalten und diefen durch die Scher 
ftellung des Sprennftoffes und die spätere 
Feſtnahme der Beauftragten Döpkins un 
Kremins vereiteln können. 

Die beiden Verbrecher erwartet nunmehr die 
Vollſtreckung des Urteils. 


dem Mörder von Saraſewo verglichen wird, der, 0 
Weltkrieg entfeſſelk hat, Folchardiexe bexuft fich, Ir 
einem Plaſdoyer für einen verhältnismäßig anfatt 

digen Mörder auf einen Brief eines undekaun 90 
„neoben jſldiſchen Gelehrten, der nſcht im Sonzentt 

kon slager ſitze, ſondern in einem Laborgtorſum DIE IN 
tue“, Diefer große fude“, der in Frankreich ate 
bar letzt Gift heriteltt, fejtet, er felbft hahe re 
Luſt, gehabt, einen dentihen Diplomaten Alt KUH 
den“. Der „unglücklich“ Grünspan habe nur ſein 
„Gewiſſen erleichter““ 


a N 
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heldengedenken am Totenſonntag 


Feiern in Doly und auf dem Gräberberg 


Deutjche Grabinjchriften 
Die deutſche Sprache auf dem Friedhof 


Jüngſt ging ich über einen Friedhof. Es war das 
ein deutſcher Friedhof. Auch nichl ein einziges Grabmal 
wies eine polniſche Inſchrift auf. 

Als ich mir aber manche dieſer deutſchen Inſchriſten 
genauer anſah, da mußte ich die Feſtſtellung machen, daß 
ie troßdem 110 deütſch waren. 
des Entwerſers 
Ausführers — die Inſchriſt war auf keinen Fall deutſch 
zu nennen. 

Ich begann daraufhin n ich die deutſchen — 
d. h. ebangeliſchen — Friedhöfe in Lodz und Umgegend 
nach ſolchen, in einem „verbogenen“ Deutich 16 
Grabinſchriſten abzuſuchen und mußte dabei leider die 
Wahrnehmung machen, daß meine Sammlung unheim⸗ 
lich 0 

s beißt Immer, daß die Kritik am Grab haltmachen 
müffe. Das foll gelten. Hier ſoll nichts gegen die Art 

2 — 2 und Weiſe gejagt 

7 f werben, wie manche 
Leute ihre geſtorbenen 
dat llt ihre ehren — 

das iſt ihre ureigenſte 
Privatſache. 
Keine Privatſache 
dach Ist, wenn unfere 
Mutterſprache an el. 


ſiche 


5 


1 eder wird zugeben 
müffen, daß ein ſolches 
Deulſch unmöglich it. 

Man wird vielleicht 

agen, das war 1984, 

un, meine Samm'⸗ 


en aus 


„e ruft mich Gott zur Ewigen freuden“ 
„Das hab ich in den Tot erlangt“ 
„Ungre Liebe Tochter Elfelda.., 
Du mwarft fo gut du a dige Früh. 
Wer di 5 nud e ich ni“ 
„das ic) darf bein Heiland fein.“ 
„Es ift beftimt in Gottes Rat! b 
hatt N EN zath was man am llebſten 
55 Tiege hier in Gottes Garten und tuh auf mel⸗ 
nen Eltern warten.“ 
Und nun noch ein paar einzelne Wörter: 
Uhrgroßvater, vergiſt, Rozengarten, Nofember, Sön⸗ 
chen, hatt, dopelt, thun, Todt, undergeslich, verliefeft, 
Deutſche Namen finden ſich in fehr vielen Fällen in 
alt 5e Schreihweiſe auf en Tafeln, t enen 
tatt Zoogmann, Eimer, ftatt Zimmer oder Ziemer, Szule 
und Schule ftatt Schultz oder Schulz, Cobart ftatt Zie- 
115 Krygler ſtatt Krüger, Szumacher ftatt Schuhmacher 
w. uv. 
Selbſtperſtändlich iſt gang befonders darauf zu ach⸗ 
zen, daß Sünden 90 SuM, deulſche Sprache, a die 47 
let genannten, n Ki mwieberkehren dürfen. 
Wer nicht ſicher iſt, ob die von ihm entworfene Grab⸗ 
ee in ee e b at abgeſaßt, iſt, 
rage unfere Schriftleitung. r erklären um 
bereit, fie koſtenlos zu Überpelifen, 5 ix Rn 


Wie wir bereits am Donnerstag berichteten, findet 


om morgigen Totenfonntag, nachmittags 2 Uhr, auf dem 


Gel es durch Schuld ; ehemaligen polniſchen Milttärfriedhof in Doſy an den 


er Inſchrlſt, ſel es durch Schuld ihres 


Gräbern der im Feldzug gegen Polen gefallenen deut⸗ 
ſchen Soldaten eine Totenehrung in Geſtalt einer gottes⸗ 
dienſelſchen Feier ſtatt. Sowohl die Wehrmacht als auch 
die . wird daran Feile e Der Zur 
ang zu dem Bee nel iſt von der Brzezinſka GStrahe. 
ie Straßenbahn wird einen verſtärkten Wagenverkehr 
einlegen. 
uf dem Gräberberg bei Rzgow findet wieder eine 
Feier ftatt, nur wird fie diesmal von Ruda Pabianſeka 
ausgestaltet werden. 

Es ift dem Deutſchtum von Lodg in den ae des 
Volkstumskampfes unter polniſcher Herrſchaft zu einer 
teuren Tradition geworden, den Totenſonnſag dem Ge⸗ 
denken der auf dieſem Heldenſrledhof beftatieten Toten 
des Weltkrieges zu widmen, Dleſe Tradition foll auf 
Wunſch der militärifchen, ftädtifchen und fürchlichen 
Stellen von Ruda Pabinnicha auch jetzt, nach der Un 
gliederung unferer Heimat an das Neid), ſortgeſetzt 
werden. 

So findet denn auch am morgigen Sonntag um 11 
un vormittags eine elerftunde auf dem Gräberberg 

Die Stadtverwaltung hat die deutſche Jugend von 
Ruda Pablanicha Werde bie Gelber pur toten 
Helden zu ſchmüchen. Demgemäß begeben ſich am heu⸗ 
tigen Sonnabend um 8 Uhr früh gegen 800 Kinder der 
deutſchen Volksſchuſe von Ruda Pabianicha nach dem 


Rebeitspla-Statiftik der Betriebe 
Fragebogen der Del. bis zum 80. November abgeben 


Durch Verordnung des Gauinſpenteurs ift die ſoſor⸗ 
tige Erftellung einer umfaffenden Ueberſicht der zur Zeit 
in den Betrieben beſetzten Arbeitsplätze verſügt worden. 
gu dieſem Zweck haben die Betriebsleiter die erforder 
chen Angaben an Hand der in den Arbeitsämtern, Ar⸗ 
beitseinfaßftellen und in der Handels und Induſtrie⸗ 
kammer vorhandenen Vordrucke zu machen. Die aus- 
9 5 Formulare find in dreſacher uoführung in 

odz⸗Stadt bis zum 30. November in der Dienftitelle 

der Dal. (ehemaliges e ſebäude) elnzu⸗ 
reihen. Einzelheiten enthält die in dieſer Ausgabe vers 
öffentlichte Verordnung. 


Wir wollen nie vergeſſen, was war, deshalb 

wollen wir alles tun, um den Sieg zu behaupten. 

Jeder gibt für das Ariegswinterhilfswerk des 
deutſchen Voltzes. 


Ueberweifung des Sewerhſchaftsvermögens 
DA. wird Treuhänder der Berufsorganifationen 


Durch Anordnung des e für den 
Warthegau iſt dle Deütſche Arbeſtsfront beauftragt wor⸗ 
deu, die Sſcherſtellung und Verwal fung des Vermögens 
der im Warthegau vorhandenen Gewerkſchaften, Berufs 
verbände und fonftigen Vereinigungen der Arbeitnehmer 
und Arbeſtgeber ſowile deren r treuhän« 
Be e Die ehemaligen Leiter, Bezirks⸗ 
und Ortsleiter der durch dieſe Verordnung Betroffenen 
Organſſatlonen haben ſich unverzüglich ſchriftlich oder 
milndlich bei der Lodzer Dienftftelle der Vermögengver⸗ 
waltung der Deutſchen Arbeſtsfront (ehemaliges Woſe⸗ 
mobfchaftsgebäude) zu melden. Einzelheiten find aus 
ich 105 dieſer Ausgabe veröffentlichten Anordnung er⸗ 


Die Polizei greiſt durch! 


Derjtöße gegen Geſetz und Recht geahndet 


Wucherer und Schleichhändler unſchüdlich gemacht 


Auch geſtern gelang es wieder, einige Schleichhündler, 
die geſehwidrig Handel trieben und We r ihre 
ES ten forderten, ausfindig zu machen und zu verhaften. 

le bel ihnen vorgefundenen Waren wurden be ſchlag⸗ 
gahmt. Es handelt ſich um folgende Juden: FU 
aa e Nord- Straße 13 1 ; Tobias Grünberg 
95 ndrespol; Ice und Keila Plotef, Dowborczytew 88; 

oman Ritt, Petritauer 25 120. jerdem wurde 
is dem gleichen Grund Franeiszer Guskala, Pablanſcer 

kraße 58, verhaftet. Ferner wurde ein Klemens Stefa⸗ 


yar ins 1 eingeliefert, der mit einer größeren 


enge ungeſtempelten Fleiſches angettoffen wurde, das 
fit den Schleichhandel beftimmt war. Das Fleiſch wurde 
dare und zur Kontrolle nach dem Schlachthaus 
geſchickt, er ſeloſt ficht feiner Beſtrafung entgegen. ) 


Des Diesitaßte überführt BEN 

Der Tadeusz Denderſti und der Staniſlaw Bornit 
Ratten von einem Fuhrwerk Schafspelzdecken, wurden dar 
m aber gefaßt und der Polfzel übergeben, die ſie In das 
oligeinefängnls abführte, Die Marſanng Nowa aus 


1 


Neu- glotno ſtahl Decken, um fie zu Wucherpreſſen welter 
vertreiben. Es gelang jedoch, ihr das Handwerk zu 
nen, Sie wurde in das Rallzelgefängnis eingeliefert 
und erwartet ihre Strafe. — Wegen eines Diebftahls von 
Trelbrlemen und Deden, den der Stefan Simidel, Leglo⸗ 
nenſtraße 40 wohnhaft, in einer Fabrik, In der 11. No⸗ 
vemberſtraße begangen hatte, wurde dieſer verhaftet, 


Ohne Judenbinde 


Die Juden Elias Lacz, Zglerſta⸗Straße 10 wohnhaft, 
Szwul Fuchs, Lokatorftaſtraße 19, wurden ſeſtgenommen, 
well ſie die vorgeſchrſebene gelbe Armbinde nicht trugen. 
Sie ſehen einer ſtrengen Beſtrafung entgegen. 


Ueberſchreltung der Sperrſtunde 


7 f in der vergangenen Nacht wurde wieder eine 
after Anzahl von Nassen verhaftet, die ohne gültigen 

ſierſchein während der Polizeiſtunde auf der Straße 
waren, und zwar waren es diesmal 50 Männer und 
Frauen. Sie wurden lämtlich auf den Leittevieren feſt⸗ 
debalten. 


Gräberberg. um 12 Uhr folgen ihnen die Hg, der 
Bd M. und die kirchlich organifierte Jugend. Diefe Ju⸗ 
En Bet lich zu der genannten Zeit vor dem Magifirat 
in Ruda Pabſanſeka zu verfammeln, 


An der 1 am Sonntag nehmen teil: ein 
Maſſenchor, beſtehend aus den Klrchengeſangvereinen 
„Rokieſe“ und „Harmonia“ und dem Chor der Baptiſten⸗ 
emeinde, ſowle die Poſaunenchöre von Ruda und Efr 
Ange jaufen, Die religiöfe i hält e Zander 
aus Ruda Pabianicka. Im end an die 05 
Feler werden die Vertreter der a {hen und miltt 
riſchen Behörden Kränze an den Gräbern der toten Hel⸗ 
den niederlegen. 


Die Zufuhrbahn wird am Sonntag von 8 Uhr more 
gens an von der Halteſtelle Reymontplaßz alle 10 Minu- 
ten und von Maryfin alle 20 Minuten zum Gräberberg 
verkehren. 

Das Oberkommando der Wehrmacht hat übrigens 
angeordnet, daß am Totenſonntag die Gräber der Bes 
ſallenen aus dem Weltkrieg und vom Polenfelbzug 1939 
n einfacher, aber würdiger Weiſe mit Blumen und Krän⸗ 
dir oder Tannengrün zu ſchmücken find. Ebenſo wird 
ie Snttanbfehung derjenigen Gräber durchgeführt, die 
noch nicht vollkommen hergerichtet find, Dleſe ürforge 
der Wehrmacht aeiat, wie das deutſche Heer und das nes 
ſamte deutſche Bolm der Gefallenen gedenken. Die 
Schmückung der Gräber wird durch die militärifchen 
Dienftftellen im Einvernehmen mit den Bürgermeſſtern 
und Gemeindevorſtehern durchgeführt. 


Rusftellung 
Bilder im Deutſchen Theater 


Im Vorraum des Deutſchen Theaters find ſelt einiger 
Zeit Arbeiten des Lodzer Malers Fuel Kunitzer und 
Eugen Köppler ausgeſtellt. Später follen dort auch Werke 
OB: Lodzer deulſcher Künſtler zur Wusitellung ger 
langen. 


Sronturlauber-Füge 
Von Lodz nach Dresden und Berlin 


Ab fofort verkehren dienstags, donnerstags und 
ſonnabends jeder Woche beſondere Fronturlauberzilge, 
und zwar eln — 0 Fu 232 von Terespol Über Warſchau 
Lodz Kal. Bf.— Breslau nach Dresden (Lodz Kal ab 
18,40) und ein weiterer Zug (Fu 234) von Warſchau über 
Koluszki—Lodz Kal. —Kuülno—Poſen nach Berlin (Lodz 
Kal, ab 14,95). Dleſe Ade birfen nur von Fronturlau⸗ 
bern benubt werden. ndererſelts werden künftig, um 
d Züge zu vermelden, den Fronturk rn 
die für die Urlaubsreife zu benußzenden Zilge vorgeſchrie⸗ 
ben, und zwar werden die für die Hin⸗ und Rülckrelſe zu 
benutzenden Fu⸗Züge mit Angabe der Zugnummer, des 
Datums des Abfahrttages, des Abſahrtbahnhofs und 
der Abſahrtzelt in die Faheſchelne eingetragen. Die Bes 
nutzung anderer als der vorgeschriebenen Zilge iſt verbo⸗ 
ten, insbeſondere die Benutzung von Dr und Eilzügen. 


fandballtrefſen zweier AI.-Mannfcaften 
Das Spiel Polizei HL. fänt aus 


Das für Sonntag vorgeſehene Handball-Rücſplel put 
Ion Ne ea let und der Elf der Sihlere 
ugend kann morgen nicht durchgeführt werden. 


Als Vorſpiel für das zum Aust elangende Fuße 
5 Vorſpiel für Fe rag g u Fuß, 


balltreffen ſteigt ein Handballtampf zweier „Marne 
10 wobel die Luſelung Ader Mannſſchaften ſo 
ausjieht: 
GIF „A“: Preiß. Neumann, Koſchade. Michel, Cs 
ftein, Kl (ausner, Je darbl Gryglak, Grubert, et 
1,8": 6 e, Mees, Rapke, Koch, 
„ß und Krüger. 
gen pünktlich um 9 Uhr 
18) einzufinden. 


Wir erfahren... 


Verleht. Der Bauer Joſef Strabak aus Wola Ba 
lucka, Kreis Lafk, wurde in der Narutowlezſtraße 45 durch 
Unvarſichtigkelt durch einen Stoß mit der Deichſel des eiges 
nen Wagens verletzt. Der Jude Moſſche Katz aus Kallſch, 
30 Jahre alt, wurde durch einen Schlag mit einem 1 
Gegenſtand verletzt, Ein Arzt der Rettungsbereitihaft er⸗ 
teilte ihnen die nötige Hilfe, 

Verunglüdt, In der Fabrit von Plihal, Krzemie⸗ 
niecka Straße 10, wurde der 95 ährige Sattler Bertold 
Bette aus Konſtantynow vom Transmiffionsriemen ers 
fi t und an die Wand geſchleudert. Mit einigen Rippen⸗ 

hen wurde er in das Krankenhaus in der Laglewnfcka⸗ 
egen an gest, Der 24 Sahte alte gt 

glitten und ihre alte 

Spring, e 24, glitt an der Ecke der Mile 
czanſta⸗ und Andreasſtraße in dem Augenblick, als er 
einem Auto ausweichen wollte, aus und 15 Er brach 
den linten Arm. Ein Arzt der Rettungsbereitſchaft legte 
ibm einen Verband an. 
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England und die ägyptische Baumwolle 


Die Kairoer Presse fragt: Warum hilft England nicht? 


Sonnabend und Sonntag beteiligen ſich die Einheiten 
der HI. und des BOM, an der Sammelaktion für 
das WS W. Jungen und Mädel, die dazu beſtimmt 
find, treten pünktlich in den zuſtändigen NSV.⸗Heimen an: 
Sonnabend um 14 Uhr, Sonntag um 9 Uhr. 


Beerdigungen 
Heute werden beſtattet: Emilie Zerbel geb. Hartig, 
91 Jahre alt, um 1% Uhr auf dem alten 8515 
rledhofz Albert Noll, 36 Jahre alt, um 2 Uhr und 
milie Entrich, geb. Lehmann, 78 Jahre alt, um 3 Uhr 
auf dem neuen evangeliſchen Friedhof in der Wieſnerſtr. 


Aus der Lodzer Umgebung 


Zater: 
Abbruch des Zeromſti⸗Denkmals 


f Dieſer Tage wurde das Zeromſti⸗Denkmal in der 1. 
Maiſtraße abgebrochen. Das Standbild aus grauem 
Sandſtein hatte keine künſtleriſche Bedeutung. 


Hablan es 
WS W.⸗Konzert 


Am heutigen Sonnabend um 7 Uhr abends findet In 
der Turnhalle ein Konzert ftatt, deſſen Reingewinn Für 
das Minterhilfswert beflimmt ift. Es find Darbietungen 
des Männergeſangverelns, eines Quarteits ſowie eines 
Soliſten aus dem Altreich vorgeſehen. Eintritt gegen 
freiwillige Spende von 50 Rpf, an. 


Am Sonntag Fußbauſpiel 


Die erfolgreiche Elf des Pablanſcer Fußballvereins 
„Sturm“ ſpielt am Sonntag um 13,30 Uhr en Sports 
Het von Kruſche und Ender gegen eine Auswahl der 

ehrmacht (Pionierpark Pablanſce). Die Wehrmachts⸗ 
elf weiſt folgende Spfeler auf: Aepler; Kautz. Dittmar; 
Vielig, Barwanit, Sohn; Kröger, Dornbuſch Dahms, 
Triptow und Scha 3. 4 turm“ wird mit folgender Manns 
ſchaft antreten: Bajerke; Zobel, Berth, Baier; Hein, Piſch⸗ 
niat, Rauchert; Hauschild, Leupold, Scheibner, Zerfaß und 
Neſtvogel; Erfah: Wildemann, Br. Rauchert und Prokopp. 


Schmugglern das Handwerk gelegt 


Beim Schleichhandel und Schmuggel wurden die Ju⸗ 
den Abraham Karkiewiez und Hong Jiebermann aus Wis 
dawa abgefaßt, die 22 geſchlachtete Gänſe nach Lodz brin⸗ 
gen wollten. — Wegen Schwarzſchlachtung und Ankaufs 
del We aue 0 0 0 wurde der Ar⸗ 

e 8 et aus Lodz zur Anzek ebradht, 0 
Flelſch wurde ee mt a ec ee 


1000 AM. ohne Wert - 


Der polnifhe Schüler Ian Prapaocli aus Glinno, Kr. 
Steradz, wollte auf dem hieſigen Poſtamt eine 1000 RM. 
Banknote in Zahlung geben und war ſehr erſtaunt, als er 
den Weg nach dem Schutzpoltzei⸗Einſaß⸗Kommando autre ⸗ 
ten mußte. Die Banknote war nämlich längſt außer Kurs 
bit Bet feiner Vernehmung ſtellte ſich heraus, daß er 

ie Banknote kurz vor dem Efhrücken der deulſchen Trups 

en von einem Juden gekauft hatte. Dieſer hatte ihm ger 
fa daß das polniſche Geld nach dem Einmarſch der deut⸗ 

an Truppen feine Gültigkeit verlieren würde. Der gute 
gläubige Pole hat dafür 1300 Zloty und ein neues Fahre 
tab hergegeben. Przygocki wurde nach Klärung der Ans 
gelegenheit wieder aus der Haft entlaſſen. 


Buftonoto 
Kameradihaftsabend 


Die hieſigen Deutſchen veranftalteten am 18. Novem« 
ber gemeinſam mit dem in Galkow ftationierten Reichs. 
arbeitsdienft einen Kameradſchaftsabend. Darbietungen 
aller Art und Mufit wechſelten miteinander ab. Das Feſt 
lann als in leder Hinſicht gelungen bezeichnet werden. Der 
Reingewinn in Höhe von 50 Zloty wurde dem Winter⸗ 
hilfswerk übergeben. 


Kirchliche Nachrichten 


St. Trinſtaszs-eirche. Totenſonnta : 

1 . g, früh 9 Ahr: Wehr 
machtgottesdienſt; vorm. 10 Abr: ee nebſt bl. 
Abendmahl, die Paſtoren Or. Werner und Wannagat; nachm. 
220 Ahr: Kindergottesdlenſt; abends 6 Uhr: Liturgiſcher Got 

Besbienft, Paſtor Schedler. In der Armenbauskapelle, Narn⸗ 
 towlehftrape 60. Totenfonntag, vorm 10 Ahr: Leſegottesdienſt. 

011 5 in ZJubardz, Sſerateswſkiſtraße 3, Totenfonntag, vorm. 
10 Abr: Goctesdienſt. Paſtor Wudel nachm. 2,30 Uhr: Kin⸗ 
t 5e Eu ha Zdrowie, Haus Grabſkl. Toten. 

ag, vorm. r: Leſegottesdienſt. Die 2 
Herr Paſtor Wannagat. 8 F 

Ss. Johannis- Kirche. (Geöffnet täglich von 7 Ahr früh bis 
1. Ae nachmittags), Sonntag, früh 8 Abr: Wee 
dienſt, Paſtor Dr. Dietrich; vorm. 10 Abr: Jugendgottesdienſt, 
Paſtor Lipftiz vorm. 9,30 Ahr: Beichte, 10 Abr: Totenfeit- 
Hauptgottesbienft mit Feier des bl. Abendmabls. Paſtor Ju 
kus Dietrich; nachm. 3 Abr: Kindergottesbiehft, Paſtor Dr. 
Dietrich, nachm, 1 Ahr: Taufgottesdienſt, Paſtor Lipfti; abends 
6 Abr: Gottesdienft, Paſtor Doberſtein. Karolew: Vorm. 10,30 
Abr: Gottesbienft, daft Dr. Dietrich. 9 

St. Matihäl Kirche. Sonntag n. Toten. 
fonmag, früh 9 Abr: Kindergottesdlenſt, Pastor Berndt: vorm. 
10 Ae: Hauptgotkesdienſt mit bl. Abendmahl. Paſtor Berndt; 

„Abr nachmittags werden die Tauſen vollzogen, 
ler; abends 5,30 br: Abendgottesdlenſt, Paſtor 


Trinitatis: 


Berndt. 

St, Micacllögemeinde, Totenfonntog, vorm. 10 Ahr: Got. 
tesdlenſt ohne Feier des bl. Abendmahl. Paſtor A. Schmidt; 
vorm. 11.30 Abr: Kindergottesdienſt: nochm. 130 Abr: Kinder- 
‚gottesbienft in der Limanowſtiſtraße 174: nachm 3 Abr: An⸗ 
dacht auf dem Friedbofe. 


Die Baumwolle bildet die Lebensbasis der Agypti- 
schen Wirtschaft und des ägyptischen Volkes. Ein An- 
ziehen der Baumwollpreise auf den internationalen 
Märkten schafft Arbeit und Auskommen im Lande, und 
gesteigerter Bedarf an Baumwolle veranlaßt die ägyp- 
fischen Landbesitzer zur Urbarmachung der Wüste, 
denn nach der Wasserkur des ersten Jahres, die den 
Wüstensand vom Salz befreit, und der Haferpflanzung 
im zweiten Jahr, die noch die letzten den Pflanzen 
schädliche Stoffe aus dem Sande zieht, wird im dritten 
Jahr auf den neugewonnenen Feldern Baumwolle ge- 
pflanzt. 

Der europäische Krieg hat der ägyptischen Baum- 
wollausfuhr und damit dem Wohlergehen des ägypti- 
schen Volkes schwer zugesetzt, England hat es ver- 
standen, Aegypten auf Tod und Leben an seinen Wa- 
gen zu spannen, hat dabei aber nicht die geringste 
Rücksicht auf die Lebensmöglichkeiten des ägyptischen 
Volkes genommen. Aegypten hat früher 20 v. H. sei- 
ner Baumwollerzeugung nach Großdeutschland, dem 
Protektorat Böhmen und Mähren und den kürzlich er- 
oberten polnischen Gebietsteilen verfrachtet, in Zah- 
len 1 700 000 Zentner. Dieses große Quantum Baum- 
wolle liegt nun in den ägyptischen Speichern und die 
Aegypter wissen zunächst nicht, wohin damit, Zu- 
nächst schien den Aegyptern nichts natürlicher, als sich 
an denjenigen Staat zu wenden, der ihnen den Markt 
verdorben hat — England. In den Debatten von Kam- 
mer und Senat war Baumwolle das führende Thema, 
und man war einstimmig der Ansicht, daß England die 
überschüssige Baumwolle kaufen und ordentlich dafür 
bezahlen soll. Großbritannien erklärte sich auch 
schließlich zu diesem großmütigen Handel bereit. Es 
wollte den Baumwollüberschuß des Freundes und Ver- 
bündeten aufkaufen, aber zu einem Preis, der weit un- 
ter dem normalen liegt, um die Ware dann teurer an 
neutrale Länder weiterzuverkaufen. 


Die Aegypter drohten, ihrer Entrüstung darüber 
Ausdruck zu geben, und die ägyptischen Zeitungen in 
‚arabischer Sprache begannen auch schon mit der Kam- 
pagne, als die englische Zensur eingriff und die Presse 
zum Schweigen brachte, Einigen ägyptischen Zeitun- 
gen ist es jedoch gelungen, ihre Meinung zu Papier zu 
bringen. Das amtliche Blatt „Al Balagh“ schreibt: 
„Das Baumwollproblem wird von Tag zu Tag rätsel- 
hafter. Italien, Japan und andere neutrale Staaten for- 
dern und erhalten die Ermächtigung, hiesige Baum- 
wolle zu kaufen. England vervielfältigt die eigenen 
Ankäufe und will alle Baumwolle, die für Deutschland 
bestimmt war, aufkaufen. Trotz dieser Nachfrage und 
anderen Maßnahmen zur Wahrung der Interessen 
der Baumwollbauern und Haltung der Baum- 
Wollpreise auf dem normalen Stand sinken diese 
Preise fortwährend, so daß das Finanzministerium 
schon als Käufer eines großen Quantums von Baum- 
wolle einspringen mußte. Es liegt klar auf der Hand, 
daß dies kein normaler Zustand ist, Man versteht das 
Hinschleppen der englisch-ägyptischen Verhandlungen 
über dieses Thema nicht. Warum verweigert uns Eng- 
land die Hilfe, die wir zur Steigerung unserer militä- 
rischen Kräfte nötig brauchen, was in unserem und im 
Englands Interesse steht?“ 


Das Blatt „Misr-Al-Fattat“ gibt, wie immer, seiner 
ehrlichen Meinung freimütig und mit den Fragen Aus- 
druck: „Warum hat England noch nicht begonnen, die 
ägyptische Baumwolle, die zur Ausfuhr nach Deutsch- 
land bestimmt war, aufzukaufen? Warum hilft Eng- 
land Aegypten nicht so, wie es der Türkeit hilft?“ So 
ging der Vorwurf gegen England, das einen unsicheren 
Verbündeten wie die Türkei mit Millionen Waffen und 
Gebietsteilen beschenkt, während es Aegypten die ge- 
lieferten Waffen mit teurem Gelde bezahlen läßt, durch 
die ganze ägyptische Presse, O. S. 


—— 


16 Millionen t Jährlich 


Die englischen Einfuhrverluste durch das Geleitzug- 
System 
Zur Sicherung seiner seewärtigen Transporte hat 
bekanntlich England das Geleitzug-System eingeführt, 
d. h. die Handelsschiffe werden in Gruppen, von ande- 
ren Fahrzeugen geschützt, auf die Reise geschickt. Der 
„Manchester Guardian“ kommt nun zu der nachdenkli- 
chen Feststellung, daß England infolge dieses Trans- 
portsystems jährlich 16 Millionen t im seewärtigen 
Transport verlieren müsse. Denn die Geschwindigkeit 
eines Geleltzuges sel die Geschwindigkeit des langsam- 
sten Schiffes, und wenn ein Schiff in Friedenszeiten 
42 Tage für eine Amerikafahrt und zurück brauche, so 
‘seien in Kriegszeiten für dieselbe Zeit 53 Tage not- 
wendig: statt acht könne das Schiff also nur sechs 
Fahrten jährlich machen. Nach Churchills Aussage 
seien 4000 Schiffe im Handelsdienst, Da diese 4000 
Schiffe jährlich zweimal weniger fahren und zweimal 
weniger Ladungen von durchschnittlich 2000 t beför- 
dern, so ergebe sich ein Ein- und Ausfuhrverlust von 
rund 16 000 000 t. 


Allgemeine Preiserhöhung in der Schweiz 

In der Schweiz sind in zahlreichen Warengruppen 
Preiserhöhungen genehmigt worden, vielfach auch dort, 
wo ein unmittelbarer Grund dazu nicht vorlag. Haus- 
schuhe und Hüte wurden um 20 v. H. verteuert, Lino- 
leum aus England um 20 vH., Linoleum aus Deutsch- 
land um 10 v. H.; das Gaststättengewerbe darf seine 
ae um 10 v. H., das Schneidergewerbe um 8 v. H. 
erhöhen, 


Die Förderung des italienischen Baumwollanbaus 

Der italienische Baumwollanbau, der nach 1800 und 
während der amerikanischen Bürgerkriege 1861 bis 
1865 Hochblüten erlebte, verlor mit der zunehmenden 
Konkurrenz auf den Weltbaumwollmärkten an Bedeu- 
tung, und im Jahre 1935 wurden in ganz Italien (80 v. 
H. der italienischen Baumwollkulturen „befinden sich 
auf Sizilien) nur noch 810 t Baumwolle geerntet. Dank 


Hochgeladen, 

10 Kirchengemeinde zu 860 Totenfonntag, 
vorm. 10,30 Uhr: Gottesbienft ohne pl. Abendmabt, or 
Jundel; nachm. 3 Abr; Gottesdienſt auf dem Friedhof, tor 
Sundel, 

Evang. 


für alle, 

unde; nachm. 3. 

Nadogoozez, Si. 00 

Gebetsſtunde; nachm. 9,3 

ſchauerſtraße (Warszawſta) 

betsſtunde; abends 6 Abr: 

Gen. Bemſtraße 65. Sonntag, nachm. 3, 

nachm, 5 Ahr: Gebetſtunde. Epganka, 

Sonntag, früh 9 Ahr; Gebetsſtünde; nachm. 

ſation. Ruda Pablanleka, 3. Maiftrape 43. Sonntag. 
br: Gebetsſtunde; vorm. 10,15 hr: Gottesdienſt' nachm. 
5 Ahr: Evangelifation. Lodz Cholny. Wlerzbowaſtr. 14. Senn. 
koa. nachm. 3 Abr: Evangeliſationsſtunde. Alexandrow, Brar 


einer nachdrücklichen Förderung seitens der Regierung 
konnte der Baumwollertrag auf 8200 t im vergangenen 
Jahre gesteigert werden. In diesem Jahr wurde der 
Baumwollanbau durch Einführung des Beimischungs- 
zwanges und Verordnungen über die Verteilung von 
Saatgut, Sammellagerung, Preisgestaltung usw. weiter 
‚gefördert, 


Eigene spanische Seidenproduktion 

Das spanische Landwirtschaftsministerium hat be- 
schlossen, zunächst 30.000 Maulbeerbäume an Züchter 
von Seidenraupen kostenlos abzugeben, um damit 
den Grund zu einer eigenen Seidenproduktion zu legen. 
Es besteht das Bestreben, sich in Zukunft von einer 
Seideneinfuhr völlig unabhängig zu machen. Man 
rechnet vorderhand mit einer eigenen Jahreserzeugung 
von 175 t. Die Errichtung von zehn Seldenspinnereien 


"ist geplant. 


Baumwollbörsen 


New York, 22. November. Loco 9,93 nom., Januar 9.58, 
Februar 9,52, März 9,46—48, April 9.35, Mal 9.24, Jun 91, 
Jull 8.97—99, Dezember 9.68. Tendenz: stetig. 

Export nach England 47000, Export nach dem übrigen 
Kontinent 6000, Export nach Japan und China 5.000 Ballen, 

Alexandria, 22. November. Sakellaridis: Januar 16,45, 
März 16.47, Mai 16.42, November 16.95. 

Giza 7: Januar 14,78, März 15,00, Mai 15.25, Juli 15.40, 
November 14.48, 

Ashmouni: Februar 13,40, April 13,65, Oktober 13.55, Des 
zember 13.21, 

New Orleans, 22. November. Loco 9.78 nom., Januar 9,68 
bis 9,70, März 9,57—58, Mai 9,34, Juli 9.06, Dezember 9,75, 
Tendenz: stetig. 

Liverpool, 24. November. Tendenz: ruhig, stetig. Januar 
7.0—7.01, März 6986.94, Mal 6.856,86, Juli 679, Oktor 
ber 6.63. 

Aegyptische Giza 7: Tendenz: stellig. Januar 8.54, März 
8.44, Mal 8,52, 

Upper: Januar 7.83. 


‚he 7, Sonntag, früh 9 Abr: e e r 
haelifationsftunde SKonftantunoi, Plae Wolnogeh 
onndag, früh 9 Abr: Gebetsftunde; nachm. 3 Ahr: 


8 Freltirche. St. Pauli- Gemeinde, Danziger 

Straße 85. Sonntag, vorm. 10 Ahr! Gottesdienſt. St, Pei 

Gemeinde, See e 50. Sonntag, vorm. 10,30 Ahr: 

Gottesdienst. Oreleiniglei-Oemelnde in Andrespol, Sonntag, 
vorm. 10,0 Abr: Gottesdſenſt. 

9 90 0 . ade 

5 ie r. A. Mittelftädt; 

br N uhr: Predigtgot⸗ 


Sonntag, vorm, 10 
15 Apr: Hide 


rr Gar. 
dien 
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Der weltberühmte Steineklopfer 


Von Heinz Steguweit 


Wenn der Menſch ſchwäxmt, hat er meiſt einen 
Vogel. Fragt ſich nur, wie Stimme und Gefieder des 
Tierchens beichaffen find, denn ein Vogel kann ſchwarz 
gi und plärren, er kaun aber auch in paxradieſiſcher 

unthelt die Fittiche ſpreizen und Lieder fingen, die 
das Schöne preijen. 

Ich weiß nicht, wie der Wiefenpieper befchaffen 
war, der im Stopf jener ſommerlſchen Dame zwilſcherke, 
die, mit Fernglas und Schirm beſtückt, durch den klei⸗ 
nen Ort Ahrgemund am Rhein ſtenerte, geräuſchvoll 
wie eine kriegerſſche Barkaffe, gar Aufſehen erregend 
durch Folgenden Iwiſchenſall: 

„Miß Nofalind Quamfduttle, fo hieß das ältere 
Fräulein, hielt im ſonntäglichen Morgenſpazlergang 
plötzlich auf der Landstraße inne, ſtarrte einen Mann 
namens Korfes an, der harmlos auf der Treppe feines 
Steineklopferwagens ſaß und mit dem Käßzlein fpielte: 
„Gentleman, woher kenne ich Sie — “ 

Korſes, ein Gemütsmenſch und Tierfreund, nahm 
den unvermittelten Anruf der Sommerſriſchlerin nicht 
krumm, er ſchnalzte welter feinem Sählein zu und Lich 
fi die Sonne in den Magen ſcheinen. Miß Nofalind 
Auamſhuttle aber wich nicht vom Ort, fie gefror wie 
Lots Weib au jener Säule, die nicht wanken man, es 
el denn, daß eln himmliſcher Zuſpruch fte erlöſt. Doch 

as blaue Firmament über Ahrgemund am Rhein 
blleb ſtumm, Miß Rofalind rang die geyflegten Hände: 
PR Ei Ste doch, lüften Sie Ihre In⸗ 

Der Steineklopfer Korfes hätte gern nelitftet, doch 
wußte er nicht, was, Das Käblein fauchte erſchrocken 
von den Knien, es ſammelten ſich Leute um den Wohn⸗ 
wagen des Handwerkers, dem der peſertagsfrleden, 
dieſes Morgens nicht gegönnt fein ſollte. Alſo ſtand 
der Mann auf, lachte, fuhr ſich durchs volle Haar, ein 
Lerngeſunder Patron, ſtolg gewachſen und von ſchöner 
Mänulichkelt: „Wat ham fe denn, Fröllein? Ich bin 
der Mathes Körfes, Chauſſeearbeſter, ſonſt nix!“ 

Aus hundert Menſchen waren zweihundert gewor⸗ 
den, ein nefchwäbines Parlament, fait das volle Ein» 
wohnermaß des nahen Ortes lief ber, niemand aber 
wagte, der offenbar verftörten Roſalinde ein Anwalt 
au ſein. Alſo rief die fommerlich nebliimte Dame: 
1175 Tügt, glaubet ihm nicht, er ift eine weltberithmte 

Nann, ich kenne feine Angeſicht, well —!“ 

Mathes Korfes ſchlug ſich die Schenkel, wieder 
mußte er lachen, man ſah feine Zähne, die weiß und 
lückenlos funkeln d daftanden wie die Taſten eines Spi⸗ 
netts; „Nu geht nach Haus, Leut! Ihr ſeht doch, daß 
1 bei Troſt iſt, da darf man eigentlich nit 

Diefe Worte brachten die Mine zur Entladung: 
f al 0 l e 1 ante 

auf in zürnender Wallung: „Schämen Ste ihnen 
nicht? Ein Gentleman wie Ste?” 5 

Bin ein rich⸗ 


„Bin kein Schentlemäng, Fröllein, 
liger Mann. Morgen Kar ich Baſaltklötze klein, 
Übermorgen treck' ich die Walze drüber. Wir nennen 
dat Makadam. Haben Sie Bitte nir danenen!“ 

Daß Mathes Korſes ſolch lange Sonntagspredigt 


f eint entblößend für fein ſamtenes Gemiit. Ein 
reis 
er eignen. 


keinen Tiſch, 


Aummer mil Fl 
ue 


2, Fortjekung 


dn 
„Was denn? Schön! Feine Sache! — Mach keine 
Faxen, Jul. Schau lleber nach deinem Gaſton! Haben 
Wir ihn noch nicht abgehängt?“ 
Kultane beugte ſich zurück. „Wir fchaffen es nicht, 
Siffy, Ach, hätte ich dich doch nicht mit bineingezerrt 
omm, es hat keinen Zweck!“ 
Siſſy ſchtttelte den b 
Aber es ſchien tatſächlich ein ausſichtsloſer Kampf 
mhle Der Verfolger rückte langſam, aber ſicher 
er, 


4 Eine Weile kb Juliane in verſtocktem Schweigen, 

fe 1 en Kopf wendend. Ihr Atem ging 
end. 

un kam plötzlich Bewegung in fie. Sie richtete 

I auf, „Anhaltenl Los, fotort! Gib das Gas weg, 

Ich bitte dich, 


90 Unwilltürlich gehorchte die andere. I» 
Al, reiß deine Nexven zuſammen! Wenn wir — —“ 
90 ch will, daß du hältſt, iich bin ganz vernünftig. 
Ah ſteige aus. Du führit allein weiter, Wenn er dich 
55 lt — du Haft dir meinen Wagen gehorgt, ge⸗ 
ade irgendeine Ausrede — Siſſy, es iſt die einzige 
onlichteit, daß ich ihm entegmme. Ich suche mir 
gengeine Unterkunft, ich ſchreſbe dir dann!? 
in „Du biſt verrückt, Zul! Musfteinen? Hier, mitten 
unde Wildnis — und überall tiefer Schnee — und die 
u Nöefälte? Wenn es bloß ein Schnupfen wird, haft 
noch Sf! Nee, das kaun ich nicht verantworten!“ 
bir nf! Gerade Hier it es günstig, Eben find 
a durch eine Kurve gefahren — er kann letzt unſeren 
gen nicht jeben — komm, laß mich heraus, schnell!“ 


eſſen, er hatte nur einen Wohnwagen, eng und häus⸗ 
lich, hier waren Schemel, Feldbett und Kanonenofen 
das, was man ein Inventar zu heißen beliebt. 

Der Auftritt inmitten der beſonnten Landstraße 
war nicht ohne Lärm geblieben. Soeben ſtleg der Gen. 
darm aus Ahrgemund ſchwitzend vom Rad. Ein Kerl 
wie ein Weinfaß, vier Stockwerke hoch bei ſechs Fen⸗ 
ſtern Front. Wohl dem, der ſolche Gendarmen hat. 
Er zlckte das Notizbuch, riß den geſchliffenen Bleiſtift 
aus der Scheide: „Muß ich zum Protokoll ſchreiten —?“ 

Miß Nofalind beſchwor den Beamten: „Helſen Sie 
mir, ich ſage Ihnen, er ſein keine Steineklopfer, er ſein 
ein berühmter Mann —!” 


Felamnung: ilfe tag 


Auch der Poliziſt, fo ſtrenge er tat, dämmte nicht 
die Springflut des Gelächters ringsum! „Mathes, wie 
iſt das nun?“ 

Der lockſge Korſeß — wieder leuchteten ſelne 
lachenden Zähne — bohrte ſich bedeutſam an der. 
Schläfe, was für den Beamten das Signal war, der 
Sommerfriſchlerin artig den Arm zu bieten, um fie 
dann, gelant wie in der Tanzſtunde, Schritt um Schritt 
und ſede Erſchlltterung vermeidend, ihrem Gaſthof ent 
gegen zu führen. 

Es geschah indeſſen, daß ſich wenige Stunden ſpä⸗ 
ter die Phantaſten der Dame als durchaus berechtigt 
erwieſen. Der andächtige Leſer wird Topfichiitteln, 
wird huften, aber der Tatbeftand blelbt ſauber: Mathes 
Korſes, emſiger Steineklopfer auf der Landſtraße bei 
Ahrgemund am Rhein, würde, die Himmel feien ihm 

nädin, als weltberühmtes Anklitz entlarvt. Miß Ro⸗ 
alind Quamſhuttle, ſommerfriſchende Enthuſiaſtin, 


Siſſy gab nach. Schweigend. 

Als Jüliaue auf der Straße ſtand, ſtreckte fie der 
AUngeren beide Hände hin. „Mach's gut, Liebe! Und 
abe keine amp Gaſton wird ſich blau ärgern.“ 

„Jul, Mädel, mach mir keine Sachen! Du — 
leich da hinten links habe ich vorhin ein Haus nes 
eben, Es kann nicht weit fein, Andernfalls hältſt du 
ein Auto an. Jul, Jacht du, mach mir keine Sachen!“ 

Jullane Latour lachte, ſchlug die Tür zu und war 
im nächſten Augenblick verſchwunden. 
Der Wagen fagte davon. 


2. 

Am Rand der Straße ſtaute ſich ein hoher Schnee⸗ 
wall. Als Julfane ihn durchwatete, ſchlug eifine Kälte 
bis an die Knie 9 durch ihre dünnen Seiden« 
ni we Dinter dem Wall war die Schneedecke 
nur fußhoch. 

Die Frau erreichte den ſchützenden Wald gerade 
noch rechkzeitig, bevor der verfolgende Wagen, mit 
grell ſtrahlenden Scheinwerfern in die Kurve biegend, 
ſichtbar wurde. 

Jetzt 1 815 er vorbei, eine Wolke von feinem 
Schneeſtaub wirbelte hoch, ein paar Sekunden ſah ſie 
noch das Schlußlicht, dann war der Spuk voriiber, die 
1 verfank wieder in Schweigen und Fin⸗ 

ernis. 

Nun erſt, da die ungeheure Einſamkeit ſchwer und 
drohend fie überfiel, würde ſich Jullane der ganzen 
Tragweite ihres abenteuerlichen Unternehmens be⸗ 


wußt. 
Sie ſtand, trotz des wärmenden Mantels vor Kälte 


erſchauernd, unter den von der ſchweren Laſt des 
Schnees ſich niederbiegenden Aeſten — und wohin fie 
blickte, war nichts als die flimmernde blaue Dunkel⸗ 
elt der winterlichen Landſchaft. Zuweilen ſeufzte der 

ind mit einem klagenden Ton durch das verhangene 
Geäſt und ſchüttelte den Schnee daraus herab, und 
dann gab es jedesmal einen dumpfen Ton. der in dem 


Abſchied 


Von Wilhelm Lennemann 


Ich reite in den Mor: ſenwind, 

den Tag vergeß ich nie — 

in Sonne glüht das Weizenſeld, 

in Duft und Glanz die weite Welt — 
ade, ade Marie! 


Du hielteſt mich und bateſt mich, 
daß ich dein Wort verzieh. 

Tu jeder, was er kann und mag, 
ich reite in den wilden Tag — 
ade, ade Marie! 


Wer nicht in Finſterniſſen ſchritt, 

gewinnt das Leben nie. 

Sch reit zu Tal in Not und Na 
in Sternlein grüßt, ein Sternlef 

Ade, ade Marie! 


Mir 125 m ob Ei 1 Herz 
mir in Fernen ſchrie; 
reif aus, mein Roß! Gott grüß die Not. 
ach relt, als ritt ich in den Tod, 
ade, ade Mariel 


t. 
in wacht. — 


Punkt für Punkt: Vor Jahresfriſt waren Herren aus 
einem ſchneidig bremſenden Kraftwagen geſprungen, 
hatten dem Steineklopfer drei blinkende Dollarſtilcke 
in die Pfote gedrückt, ſofern er bereit ſel, ſich von wech⸗ 
ſelnden Blickpunkten photographieren zu laſſen: Tas 
chend, befonnt, verklärt, ein Mutterſohn des Glücks 
und ein Kumpan brauſender e 

Dieſe Lichtbilder, ein Dutzend wenigitens in der 
Auswahl, zierten mittlerwelle die Plakatflächen der 
Staaten, die Warteräume der Bahnhöfe, die Anzeigen- 
ſpalten der Magazine, die Litfaßſäulen der Boulepards 
und die Kabinen vieler Ozeanlinſen, alleweil mit der 
Verſicherung einer kosmetiſchen Weltfürma; Dieſer 
Menſch kaun lachen, denn er wäſcht ſich mit unferer 
echten Blitenftaubfeifel Dieſer Mann hat blankes 
Lockenhgar, denn er benutzt unfer echtes Alrruswaſſer! 
Schaut feine herrlichen Zähne, fo wirken Paſta, Bilrite 
und Pulver unferer fünfzigſährigen Erfahrung ... 

Alle dieſe Mittelchen voller Duft und Silberpapler 
ſtauden 15 Jahren vor Nofalinds Toſlettenſplegel, 
bn he ihre Fähigkeiten am weiblichen Obſekt beweſſen 

unten. 

Durch die Polſzeiſtube, vor deren Schranke Miß 
Roſalind und der dare sloſe Steineklopſer ſaßen, 
traten etliche Seufzer ihre Wallfahrt an, Dann folgte 
ein Schweinen, tief und zeremoniell, Bis es Fräulein 
Roſalind Zuamſhuktle ſelber war, die einen Niagara 
von Tränen ausichlittete, nicht etwa vor Leid, vielmehr 
aus hemmungsloſem Verguligen. Was die Herren der 
1 Gendarmerie veranlaßte, ebenfalls zu lachen, fo 
heftig, daß die Hofenträger krachten und die funkeln. 
den Knöpfe von der Unlform hüpfen wollten: Miß 
Nofalind zeigte Magazine, Netfeführer und Seiſen⸗ 
a deer des Steineklopfers apolliniſcher 

ſeſundheit gezſer 

Einer ſchwieg darob, nämlich Mathes Korſes Tele 
Und als feine Nachbarin ihn kröſtete, ihn gar 
ausfrante, geſtand der Nachdenkliche mit rilhrender 
Offenheit: „ich wasche mich mit Regenwaſſer und 
Sand, meine Locken find blank vom ewigen Schwitzen, 
und was meine Zähne angeht, heiliges Kanonenrohr, 
fo kaue ich feit zwanzig Jahren Friemtabak und 
qualme täglich zehn ſtarke Pfeifen —!“ 

O Hemd des Glücklichen. — 


ber. 


19925 nächtlichen Schweigen doppelt unheimlich 
wirkte. 6 f 
Juliane trat aus dem Wald heraus und ging nun 
mit raſchen Schritten neben der Straße her den Meg 
nach Nord, um das Haus zu finden, von dem Sſſſiß 
geſprochen hatte. 

Sie lief eine Viertel, eine halbe Stunde — nichts. 
Sie ging welter, bloß um ſich in Bewegung zu halten. 
Sie wußte, wenn ſie ftehenblieb, dann itberftel fie Ber« 
zweiflung. 

In ihren Gliedern laſtete eine bleierne Schwere, 
mie 12 80 e die Gier, ſich hinzulegen, auszu⸗ 
ruhen, zu ſchlafen. 

. . . Bethge, der Intendant, wird einen Wutanfall 
kriegen, wenn ich morgen nicht zur Aufſſhrung 
komme ... Und die Aufregung im Hotell .., Juliane 
Thomas iſt ſeit geſtern nacht spurlos verſchwunden. 
Senfation! Polizeſ! ... Vielleicht haben ſie fetzt 
ſchon .. Nein, noch können ſie nichts ahnen. Es 
gibt Nachtlokale. 

Wie ſpät mochte es eigentlich fein? A 

Juliane machte eine unmillkitrlihe Bewegung 
nach dem Handgelenk, aber daun flel ihr ein, daß fie 
die Armbanduhr bet ihrer Uberſtürzten flucht auf dem 
Frſſiertiſch hatte liegenlaſſen. 

Weiter, weiter! Nicht ſtehenblelben! Ach, wo 
555 denn bloß das Haus? — Siſſy mußte ſich geirrt 

gaben. 

Nach weiteren zehn Minuten ſtieß ſie auf eine 
ſchmale Querſtraße, die aus einer Ueberführung der 
Neihsautobahn hervorkam und ſich zwiſchen den 
Bäumen des Waldes verlor. 

Maſch entſchloſſen vog Juliane in dieſe Straße ein. 

Der Wald war nicht fo tief wie fte vermutet hatte, 
Auf der anderen Seite lief die Straße noch ein Stück 

ſexadeaus weiter, bog dann nach rechts ab und hob 
fi zu einem ſanft anſteigenden Höhenzug empor. 


Fortſetzung ſolgt 


Beilage 


Der Borſſwiſch / 


Se. Durchlaucht waren im Begriff, den gewohnten 
täglichen Spazierritt zu unternehmen. Am Tor des 
Schle ofes trat die Wache ins Gewehr. Huldvoll grüßte 
der Fürst. Kurfürst Fredrich Wilhelm von Branden. 
burg und Johann Georg von Sachſen beſaßen mehr 
Soldaten, doch beſſere kaum. Aber er kümmerte ſich 
auch um alles, was feine Dragoner und Musketiere 
anging. 5 
Hauptmann von Hollenberg beſehligte die Wache, 
ein vorkkefflſcher Olffizler, der alich ſchon als Kaiſerlicher 
gegen die Türken geſochten; dabei einer, der Humor im 
elbe hatte. 0 > 
Heute machte er ein Geſſcht, als würge er an elnem 
ſchweren Aerger. 
Der Fürſt zog die Zügel an. 
„Was ift Ihm, Gollenberg! Er ſſt doch nicht unter 
Griesgrämiſchen und Sauertöpſe gegangen?“ 
„Durchlaucht, die in der Stadt — — —“ 

„Laß er mir die Bürger in Ruh!“ 

„Aber ſie treiben ſhren Spott mit unſereinem.“ Der 
Hauptmann deutete auf feine Oberlippe. „Well wir den 

mauzbart ſtuten, wie Durchlaucht befohlen — einen 
Bat Zoll, nicht länger! Da heipt's nun, das feien 

lorftwifche, Die Jungen geungen hinter uns drein, und 
die Alten lachen uns aus.“ 5 

Der Fürſt ſtrich feinen ſchönen, kräftigen Knebel 
bart, auf den er große Stücke hielt, größere als auf 
manches landesherrliche Neferont. 

„Seit wann läßt er ſich denn durch Kinder und Kine 
diſche Alte die Laune vergällen? Mit Luft und Freu ⸗ 
digkeit foll Er meinen Befehlen nachkommen. Go ge⸗ 
ztemt's ſich für Ihn.“ a 

Gollenberg ſchoß das Blut in die Schläſe. 8 

„Hab's, glaube id), noch nie an Luft und Freudighelt 
en laffen, Durchlauchtiger Herr. Es muß einen aber 

tänken und verdrießen, wenn — — —“ 

„Nun?“ 

„— — — wenn bie Bürgersleute meinen, Durch. 
Jaucht felber tragen den Bart am Kinn und unter der 
Nafe, wie er ihm wächſt, und die Reiter dürſen es auch, 
nur wir Musketiere müffen mit blanzem Kian und 
Borſtwiſch herumlaufen. Wir hätten wohl nichts Beſſeres 
verdient, ſagen fie.“ a 

Da fieht Er, welch Unfinn geſchwätzt wird“, ſchalt 
der Fürſt. „Ich müßte Ihm eigentlich böſe fein. Aber 
Er mag feinen Bart auch nicht gern drangegeben hahen, 

Und das will ich Ihm zugute rechnen. Bel dem Beſehl 
bleibt's! Und was die loſen Mäuler in der Stadt ber 
trifft, die koxamier ſch! Er und feine Leute ſollen eine 
Satisſaktlon haben.“ 


Die Fürſtin wunderte eich, daß der Herr Gemahl 
heute fo unpünktlich zum Mittagsmahl kam. 

Aber da wurde die Tür geöffnet. Ein Offizier er 
ſchlen auf der Schwelle. 

Sie ſtarrte ihn betroffen an. 

„Erſchrechen Sie nicht, meine ſagte der 
Fürst, denn er war es, verlegen. „Sie erkennen mich 
wohl haum, aber ich bins mal rhaftlg. Man hat meine 
Musketiere verfpotiet wegen ihres von mir anbeſoh⸗ 
Ienen Hartes. Ich wollte fie falvieren, wollte ein Exem⸗ 
pel geben. Sie ſehen“ er wies auf fein glattrafiertes 
Kinn, auf das Stoppelbärtchen, das von feinem vollen 
Schnürrbart übrigneblleben war, „ich habe keine Rllch⸗ 
pet auf meine Perſon genommen. Und ich bin fo durch 

ie Stadt geritten. Ha — ſeine Augen blühten zornig, 
Die Alten ſtellten ſich, als 


dle 


Liebel“ 


„es iſt mir übel ergangen. 
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Lodzer Zeitung — Sonnabend, den 25. November 1939 


Erzählung von Chriſtoph Walter Drey 


wüßten ſie nicht, wer ich fei, ſtemmten die Arme in dle 

Seiten und grienten und grinſten, und die Jungen ſchrien, 
jo laut fie dermochten: „Borſtwiſcht Vorſtwiſch!“ 

In den Mienen der fürstlichen Frau zuckte es ſon⸗ 

| berbar. 

„O, wie durfte man!“ meinte fie. 7 

„Ja, wie durfte man!“ grollte er. „Aber ich werd's 
ihnen zurückgeben, Sie ſollen alle den Borſtwiſch tra⸗ 
gen! Es wird ihnen bekretiert werden.“ 

„Ein großes Echaufſement würde dadurch entſtehen.“ 
Die Fürſtin nahm zärtlich ſeine Hand. „Wenn ich Euch 
nach meiner beſcheidenen Einſicht beraten bürfte...?“ 
„Ae wißt doch, Liebe, wie 15 Euren Rat ſchätze!“ 
„Als ich es nicht mehr anſehen konnte, wie meine 
Frauenzimmer ausſchritten, ame und weit, als wären 
es Mannsleute, da erzählte ich ihnen, Id) hätte Nachricht 
aus Paris, daf man borten die Kleider ganz eng um die 
Hüften und Füße trage. Und ſeither ...“ 

„, either humpeln alle unſere Frauenzimmer in 
a ‚augen Röcken, vervollſtändigte der dürft ſchmun⸗ 
zelnd. 

„Und lernen wieder zierlich die Füße ſetzen. Es Ift 
ihnen nicht fehr commode, aber es iſt „Pariſer Mode!“ 
Ich glaube, wenn Euer Durchlaucht publin machten, Euer 
jetziges Bärtchen ſel eine Mode aus 14 0 oder Bri⸗ 
tannia, des Spottes wäre ſogleich ein Ende, und es 
würde bald keinen Mann mehr geben im Lande, der ſich 
nicht aus freiem Entſchluß ſoſch Bärtchen ftußen lehe.“ 

„Welch feines, kluges Köpſchen Ihr habt!“ rief der 
Fürſt entzückt und nahm dieſes alfo belobte Köpfchen in 
feine Hände und küßte den roten Mund. 

Die Fürſtin duldete es fanftmütig. 

Als er ſich aber an den fühen Kir SEN gütlich getan, 
ſchaute fie ein wenig kritiſch drein. „War's nſcht nach 
Eurem Geſchmack?“ ſcherzte er. 

„Das wohl, aber ein Vorbehalt muß 5 0 ver⸗ 
ſtattet fein, mein Herr Gemahl. Nun ich ſelbſt urteilen 
kann, muß ich bekennen, die kechen Jungen auf den 
Gaffen haben fo unrecht nicht, es iſt fürwahr ein — 
Borſtwiſch!“ 


Fanny Elfer, die vielgeſelerte Tänzerin, trat auch in Nom 
auf und rief dort ebenſolche Beifalleſtürme hervor wie in allen 
anderen Weltſtädten. Ihre zahlreſchen Verehrer beſchloſſen, 
ihr einen goldenen Lordeerkran im Werte von 10000 Fran 
zu Füßen zu legen. Die ganze römiſche Arlſtokratie beteiligte 
ſich an dieſer koftbaren Spende. Doch da fie fürchtete, bei dem 
Papſt Pius IX, damit Anſtoß zu erregen, ſchickte man eine 
Abordnung zum Vatikan, um ganz förmlich die Eimollligung 
des pſtes für diefe aufferordenttiche Ehrung zu erbitten. 

er Papſt lächelte, als man N Bitte vortrug, und 
versprach, der Aeberreſchung des nach 5 — in den Weg 
zu legen. „Nur habe ich für meine Perſon immer bt, 
wandte er lediglich ein, während er die Herren liebenswardig 
anſah, „Lorbeeren felen für den Kopf, nicht aber für die Füße 
bestimmt!“ 5 0 


Ein bekannter Flimſchauſpleler iſt in feinem Beruf vlelen 
Geſabren ausgeſete. Als man aber einſt von ihm forderte, daß 
er ſich neben einen Ltzwen fenen und deſſen Mäbne ſtrelchein 
ſollte, weigerte er fi, — „Fürchten Gie ſich nicht“, ſagte der 
Löwenbändiner, „wir zogen ihn mie Milch auf.“ 

„Mich bat man auch mit Milch aufgezogen“, ſagte der 
Äpieler, „aber mn eſſe ich Flelſch.“ 


unter oben 
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zu behalten, Brieftaſche und 
Dokumente an Andreas Kor ⸗ 
pech, Miedzianaſtr. 7, W. 18, 
abzugeben. 145: 
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5 profeftierte Wechſel zu. 100) 
Story, zufammen 500 Zl., Aug. 
ſteller A. Dawidowſlez und 
Nuchla Dawidowlez, verloren. 
Karl Ebert, Lodz, Wypgodna. 
ftrafie 4. 14562 

Handtasche mit Perſonalaus. 
Krankenkaſſenbuch und 
2 Fabrikzeugniſſen auf den Na- 
men Antonia Lifiewich, Lon 


Fübrerbilder, gerahmt und 
ingerahmt, zu Katalogprelſen, 
r Flaggen in guter Qua 
lität und 5 Orbßen, 

ei Mar 1855 


pünktlich zu erſcheinen. 
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Klein — ganz klein — noch kleiner 


Eine ſeltſame Technik — Hochentwickelt, nur ein 
wenig zwecklos 


Es ſcheint zu allen Zelten Menſchen gegeben zu 
haben, die ſich fehr groß auffpielten und enlſprechend 
graß schrieben. Und andere, die ſich gans klein gaben 
und eine zierliche, winzige Schrift jeder anderen Fe⸗ 
derführung vorzogen. In Indien foll es einſt Fach⸗ 
leute für Kleinſchrift gegeben haben, die in der Lage 
geweſen find, auf einem Relskorn AS Gebetsworte 
zu notieren. Die Neiskörner wurden dann teuer ver⸗ 
kauft — und pon den Käufern gegeſſen — zur höheren 
Ehre der Götter. 


Uns erſcheint die ganze Mühe der Klelnſchrift 
mindeſtens unſinnig, denn man kann mit moderner 
Technik und mit Hilfe photographiſcher Verfahren 
eine Schriftverffeinerung erzielen, die alles bisher 
ſonſt Exreſchte in den Schatten teilt, alfo guf automa⸗ 
ÜIſch⸗techniſchem Wege. Doch dieſe ffortſchritte ber 
Technik intereffieren den Beſeſſenen nicht, der fich nun 
einmal in den Kopf geſetzt hat, unter allen Umſtän⸗ 
den noch mehr auf einer Poſtkarte oder auf einer 
Buchfeite unterzubringen als irgend ein Vorgänger. 


Es hat in den letzten 50 Jahren Hunderte von 
Menſchen gegeten, die auf einer halben Poſtkarten⸗ 
ſeite Schillers Glocke gufnotlerten oder einen halben 
Roman abmalten — alles nur mit Tinte und Feder 
— und unter dem Vergrößerungsglas lesbar, Ein 
Sträfling konnte in den langen, gar zu langen Muße⸗ 
ſtunden ſogar ein Gebet auf einen Kirſchkern kritzeln, 
womit er an die indiſche Reiskorntechnſk herankommt. 

In diefen Tagen des Krieges Freilich rückt die 
Feinſchreibetechntk unter anderen Geſichtgpunkten 
wieder in den Vordergrund. Im Kundſchafterdienſt 
werden auf einmal alle die Kunſtſtlicke praktiſch bedeu⸗ 
tungsvoll die man vorher Im Alltagsleben als ſinn⸗ 
los bezeichnete. Aber der Mann, der die Glocke von 
Schiller auf eine glattgeſchliſfene Münze ſchrieb, 


bleibt auch unter den ſetzigen Hebingungen ein Son⸗ 
au ein Mann der in der Kleinheit feinen Ruhm 
ſucht. 


Ludewig 
beim Mein, 
FOTO h e einer ber Freunde bet we 

„Komiſch“, m einer 
wir jeht beim Bier fähen, wilde es doch en e ul 


den Gläſern stoß 
2 Bei Aber das forunt davon, 
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Tropfen war gut, man ſtieſ) an, Gläſer 


Gebe ngen lächelte Tpomer 
well doch im Wein die Wahrheit liege und man mit der Wahre 
helt faſt immer — anftößt..." 
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Die Sänger des 
Kirchengeſangvereins 
zu St. Trinitatis 


verfammeln ſich am Sonn⸗ 
tag, dem 26. 11, um 14 Uhr 
an der Endſtatton der Lir 
nie 1, Eingang Brzeziner 
Straße. 


Deutſche Lehrerin ertellt 
Anterricht Erwachſenen und 
Kindern. M. Züchner, Debowa 
ſtraße 6, 2. Stock, Wohn. 4 


erteilt 
ebruar- 
14507 


Opmnafiallaprerin 
ſch und Muſik. 
ſtraße 5, Wohn. 4. 


Wer erteilt Nelchsdeutſchom 
Polniſch? Ange 
bote unter „249° an dle L. St 


Kirchengeſangverein 
der St. Sohannisgemeinde 


Die Sänger werden gebeten, 
beute, Sonnabend, den 25, No- 
vomber, um 4 Ahr nachmittags 


Geſaugſtunde 


Oer Vorſtand. 


empfiehlt 


kowaſtr. 1, verloren. Am Rüd- 
erftattung wird gebeten. 14558 


Handtaſche mit Perſonalaus. 
weit, Gewerbefchein IV. Kate 
norie_ auf den Namen Applo⸗ 
nia Felchak, Limanowſtiſtr. 119, 
ſowie über 300 Sl. geftopten. 
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Legitimation, ausgeſtellt durch 
Firma J. K. Pozuanfti, verlo · 
ren. Absugeben der Elgentüme 
in Felieſa Gobolewffa, Zell. 

I gomftifte, 44. Wobn, 2. 145651 


Kaffeehaus „Ualerland“ 


Inh. Alfred Werner 
Petrikauer Strasse 87 


Täglich Künſtler-Konzert 
Das deulſche Lokal am Platze 
eee eee 


Je nie) 
408 


di 
„Olehel, Alles 
85 gel . 
Wolle enpfiege bei 
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Deteitaner Straße 118. 4400 
Wer Echfacte bendeigt, Tanıt 
d deen Pakete 
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Taxi-Seſitzer 


J übernimmt 
72 n in un 1 von 
bg. Zeromſtiſtr. 56, W. . 


Han ie ſämtlichen 
Be: 


Tribotwarenfabrik 


GEBR. DIETZ El. 


Lodz, Kosciuszko-Allce 27 
Zweigstelle; Rzgowskastr, 147 


-und 


Damen- 17 55 
Kindertwäſche Inter! ſoch. u. Futter- 
waren jowie Sochen u. Strümpfe 

Ausihlioplih eigene Produktion 


Groß- und Kleinverkanf 


führten 


NB ner nl 
Nürnberger Sleiſtiftfabrik 
ucht bei Schreib» und Kurzwaren Gre I 
ten, Händlern, Warenhäuſern gut eing 


Vertreter 


Angebote unter 90 000 an die Ala Angel 
delt⸗ A.-G., Nürnberg L 


Beh 


— Hauptblatt 


Lodzer Zeitung — Sonnabend, den 25. November 1939 


| Die Anderen schreiten... | 
ba biegen ſich die Balken 


Der engliſche Kolonkalmfaiſter Macdonald 

hat eine Rede bend un in ber er das engliſche Kolo⸗ 
alſoſtenm schildert und es natürlich in einen wohl⸗ 
nenden Gegenſatz zu der Methode zu ftellen verfuchte, 
mit der wir Deutſchen unterſochte Völker“ angeblich 
hu behandeln pflegten. Die Albernheſten Macdonalds 
Huren, uns nicht intereſſteren, wenn in ihnen nicht 
Au Sab enthalten wäre, der geradezu beiſpielhaft iſt 
? die Schrankenloſigkeit der amtlichen britischen 
erlogenheit, Hierüber leſen wir in der „Berliner 
e } 
%, „Macdonald ſagte, es gäbe kein Lang, in dem 
die briliſche Flagge weht, wo der Wille Bee Beoite 
kerung gegen die britſſche Herrſchaft gerſchtet ſel! Da 
muß man wirklich exit einmal tief Luft holen, um 
en Eindruck einer fo unermeßlich frechen Behaup⸗ 
tung zu verwinden. Die blutigen Mebellionen in 
Weſtindſen, die Auſſtände in Vorderindien, der 
opfervolle Kampf der Araber in Baläftina, die in 
einem Meer von Blut erſtickten Kufſtände im Su⸗ 
dan, — Dutzende von Beifpielen ließen ſich aufzühe 
len von Fällen, in denen die gequälte Kreatur vers 
gewaltigter Völker ſich auſbäumte gegen Peilſche 
und Bajonett brulgler britiiher Unterdriücker, Kein 
Bolt in der Welt hat fo viel von ihm veriibie Ko⸗ 
lonialgreuel zu verzeichnen, noch nie hat ein Giant 
de viele Völker gewaltſam der Freiheit beraubt wie 
Waen d Nur mit der überlegenen Technik feiner 
Waffen konnte es die immer wieder aufflammenden 
Empörungen niederamingen und fein. Riefenkolo⸗ 
Rialreſch zuſammenßhalten, Fur wie dumm müß der 
Kolonlalminifter diefes Stagtes feine Hörer halten, 
ba er es wagt zu behaupten, die unterdrildten 
Völker der Britifchen Kolonien feten mit ihrem 
Schickſal zufrieden! Zunächſt wird Andien dem Mi⸗ 
niſter Macdonald die Autwort erteilen.“ 

Der zunehmende Aufſtand in Wazleſſtan im Nor⸗ 
den Indſens gegen das englische Joch iſt als ein bes 
achtenswerter Auftakt dieſer Antwort zu werten. 


Die „Politik der guten Nachbarschaft“ 


Die „Frankfurter Zeitung“ befaßt ſich mit der Stel⸗ 
jung Japans zu Rußland und zu den Qereinigten Stag⸗ 
ten von Amerika, die ſich ja durch die Annäherung zwi⸗ 
Wen Tokio und Moskau in den letzten Wochen weſenk. 
— . . y— — — 


ö Amtliche Bebauntmachumgen 


Anordnung 


des Gaulelters und Nelchsflatthalters des Warlhegaues 
5 vom 8. November 1939 


Die Deutſche Arbeitsfront bzw. die Vermögensver⸗ 
waltung der Deutſchen Arbeſtsfront G. m. b. H. als deren 
jermögensträgerin wird unter Bezugnahme auf meine 
Verfügung vom 10. Ohtober 1039 beauftragt, die Sſcher⸗ 
ftellung und Perwaltung des Nermögens der im Barlher 
0 vorhandenen Gewerkſchaften, gewerkſchaftsähnlichen 
e und Vereine der Arbeitnehmer und Ar⸗ 
beitgeber, Bere der kulturellen und volls⸗ 
bildenden Vereine, einſchließlich der den vorſtehenden 
Organſſationen angeſchloffenen Kalfen und fonftigen 
Sogzſalelneichtungen, kreuhänderiſch durchzuführen. 

Die Denia Arbeitsfront ift wege in meinem 

Auſtrage das 9 0% einzuziehen, dſeſes zu verwal⸗ 
n un! 5990 s im Rahmen einer ordnungsmäßi⸗ 
gen Verwaltung zu verwerten. 

Die Deutſche Arbeltsfront iſt mir allein für eine 
Ormungsmäßige Verwaltung des kreuhänderiſch über⸗ 
nommenen Vermögens bis zu einer endgültigen Regelung 
verantwortlich. 

Den Verwaltungsorggnen der obenaufgeführten Or⸗ 
Nad lde iR jede mweltere Tätigkeit unterſagt. Sie 


mb der Deutſchen Arbeitsfront zu jeber von ihr ge⸗ 
Lünſchten Meldung und Auskunft bei Vermeidung von 
Strafen verpflichtet, 
gez.: Greifer 
Bauleiter und Reſchsſtatthalter 


1 


Die Bermögeneverwaltung der Deutſchen Arbeſts⸗ 
fkont G. m. b. H. gibt hierzu Mien 10 
Durch Verfügung des Chefs der Zlollverwaltung, 
x des Gauleiters und Neichsitatthalters für. den Warte 
den vom 10. Oktober 1039 und der vorftehenden Uns 
yonun des Gauleiters und Reſchsſtatthalters vom 8. 
N wember 1939 iſt die Deutſche Arbeitsfront beauftragt 
Mörden, die Sicherſtellung und Verwaltung des Ber 
fü pen der im Warthegau (früherer Militärbezich Po⸗ 
vorhandenen Gewerkſchaften und Berufsverbände 


=, 


und fonftigen 0 der Arbeltgeber und Arbeit 


Ahe ſowie deren Einrichtungen treühänderiſch durch ⸗ 
1, 


ühre: 
Die ehemaligen Leiter, Bezirks» und Drtsleiter der 
N aid de ae 115 ing, Ballen, Orga⸗ 
„ Vereine uſp. werden aufgefordert, ſich ums 
verzüglich bel der Dienftftelle der 3 0 


Gennögenoperwallung der Deutſchen Arbeitsfront 

an. Lodz, Danziger Straße (Wojewods 

10 Ichaftsgebäude) 

dal oder mündlich zum Protokoll zu melden, und 
AN ber Zeit von 9 bis 12 Uhr, 

one schriftliche Meldung muß in folgender Form er⸗ 


A Name und Sitz der Organifation, 
b Bezeichnung und Lacher 
0 Geſchaſtsſtelle bzw, Ortsgruppe, 
Name und Anſchriſt des verantwortlichen Leiters 
w. des augenblicklich Geſchäftsführenden der 
a Velzehſlichligen Geſchäflsſtelle bzw. Ortsgruppe. 
h Heifüaung einer Vermögensüberſicht. 


meldepflichtigen 


lich geändern hat. Bei dieſer Gelegenheit weiſt das Blatt 
auf einen geſchickten Zug hin, durch den die Japaner 
den Präſidenten Rogſevelt mit feinen eigenen Worten 
von der Nichtigkeit ihrer Politik zu überzeugen ſuchen. 
Das Blatt ſchreibt: 

„Die japaniſche Diplomatie vermeidet mit der 
ihr eigenen Elaftizität natürlich, es zu einem offenen 
Bruch mit den Vereinigten Staaten kommen zu laſ⸗ 
fen. Sie bedient ſich in ihrem hinhaltenden Wider⸗ 
tand gegen die amerikanifhen Anſprüche auch einer 
Taktik, der die Amerikaner nicht ohne Mühe werden 
begegnen können. So hat kürzlich ein Sprecher des 
lapaniſchen Außenamtes verſucht, die Einwände der 
amerikaniſcher Politik gegen die ſowſetruſſiſch japa · 
niſche Annäherung mit einem der am häufigſten ge 
nannten Grund ſätze des Präſſdenten 
Roofevelt ſelbſt zu entkräften. Es wäre nur na⸗ 
türlich, ſo meinte er, wenn die beiden einander be⸗ 
nachbarten Mächte — Japan und Sowjetrußland — 
gegenſeitige Freundschaft pflegten; dies wäre nämlich 
weiter nichts als eine „Polllik der guten Nachbar⸗ 
ſchaft“, wie fie der auch Präfident ja gerade 
befürworte. Die Befolgung dleſes Grundfakes, den 
Präſident Rooſevelt in feiner Antrittsrede vor nun⸗ 
mehr ſechs Jahren als das Fundament der amerika⸗ 
nifhen Außenpolitik aufgeftellt und als allgemeine 
Richtſchnur für die internationale Politik überhaupt 
8 0 hatte, könnte tatfächlich ein Weg des Aus⸗ 

leichs zwiſchen Tokio und Moskau fein. Und tat⸗ 

fiat: Wenn es die Amerikaner ſelbſt wirklich ernft 
meinen mit ihren Grundfähen, dann dürfte es ihnen 
gewiß ſchwer fallen, andere Nationen zu verdächtigen, 
wenn fie in ihren gegenfeitigen Beziehungen eben 
dieſen Grundfaß befolgen.“ 

Es wird ſich hier, wie auch in anderen Fällen, zeigen, 
ob Grundſätze der amerikanſſchen Politik auch tatfädy- 
lich und unter allen Umſtänden als Grundſätze beachtet 
und berückſichtigt werden. 


„, und liſpeln engliſch, wenn fie lügen” 

m engliſchen Oberhauſe hat der Anführer der Op⸗ 
pofition, Lord Snell, gemeint, dem deutſchen Bolke 
anders beikommen zu können als mit NEN Bes 
ſchimpfungen. Nach dem „Berliner Lokal⸗Anzeiger“ ges 
ſchah das wie folgt: 

„Lord Snell will dem deutſchen Volke zugeſichert 
wiſſen, fein Gebiet bleibe unverletzt, die Mlochade 
werde ſobald wie möglich aufgehoben und England 
werde Deutſchland die volle Unterſtützung gewähren, 
ſobald es nur den Weg des Friedens anſtatt des 


Gleichzeitig mit der Meldung iſt das vorhandene 
Barvermögen auf das Konto der Vermögensperwaltung 
ak . Arbeitsfront G.m.b. H., Dienftftelle Lodz, 
ei der 

Deutſchen Benoffenfhaftsbank A. G. 
Lodz, Kosciuszko⸗Allee 47, 
zu überwelſen, Die nach a) bis d) zu erſtattende Mel⸗ 
dun muß Vollzugsmeldung der Ueberweſſung enthalten. 

Vorhandene n und Wertpapiere find ent 
weder in unferer a gegen Qufttung abzugeben 
oder durch Einfchreibebrief einzüſenden. 


Lodz. den 24. November 1939 
Wofewodſchaftsgebäude 
Vermögensverwaltung der 
Deutſchen Arbeltsfront G.m. b. H. 
gez: Richter 


Die a n Erſtellung einer umfaffenden Ueberſicht 
der 9 Zelt in den Betrieben des Neglerungsbezicks 
Kaliſch⸗Lodz beſetzten Arbeitsplätze 
lich herausgeftellt, 

Zu dleſem Zweck hat jeder Arbeitgeber, Betriehs⸗ 
infaber ober Belrlebstreuhänder die e Ans 
gaben an Hand der bei den Arbeltsämtern, deren Ein⸗ 
ſatzſtellen und bei den Dienſtſtellen der Induſtrie⸗ und 
Handelskammern gu erhaltenden Formulare zu machen. 

Die ausgefüllten Formulare find in dreifacher Aus⸗ 
ſertigung bis zum 39. November 1989 für die Betriebe 
in Lodz / Stadt dem i die NSDAP. und 
DA, Dienſtſtelle Kaliſch. daode Deutſchen Arbeits» 
front, Lodg, e jäude, einzureſchen. Die 
übrigen Betriebe reichen dieſe Formulare bis zum 5. Der 

ſember 1989, Über die Dienftitellen der Arbeitsämter und 
er Induſtrie⸗ und n ebenfalls in drei⸗ 
ſacher Ausfertigung ein. 

Es wird erwartet, daß die Betriebe bei der Erſtellung 
dleſer Fragebogen die größte Sorgfalt walten laſſen. 

Lodz, den 24. November 1999 


hat ſich als erforder» 


Uebelhoer 
Gauinſpekteur 
Regierungspräſident 


Allgemeine Anordnung 


über die Sicherung lüdiſchen Vermögens 
und anonymer Guthaben und dergl. 

Auf Grund des $ 5 der Verordnung über die Ein» 
führung der Geſetzgebung über die Deviſenbewirt⸗ 
ſchaftung und den Zahlungsverkehr mit dem Aus⸗ 
land in den in das Deutſche Reich eingeglſederten 
Oſtgebieten vom 17, November 1039 ordne ih im Ein⸗ 
vernehmen mit dem Reichswirtſchaftsminſſter, dem 
Devifenfahndungsamt und der Haupktreuhandſtelle 
Oſt folgendes an: 

1. Anonyme Guthaben (Konten), Depots, Schlietz ⸗ 
ſächer und dergl. bel Geld⸗ und Sreditinftituten, die 
a Sitz in den eingegliederten Ostgebieten, mit 
Ausnahme des Gebletes der bisherigen freien Stadt 
Danzig, haben, find geſperrt. 

2. Dasſelbe gilt für Guthaben (Konten), Depots 
und Schließfächer und dergl. bei Geld⸗ und Kredit⸗ 
inſtituten, die auf den Namen von Juden neflihrt 


oder über welche Juden die Verfügungsbeſuguis aus 
üteht. 


Krieges nehme. Die deutſche Antwort auf ſeine Vor⸗ 

ſchläge würde, ſo verſichert er den ihm im Oberhaus 

eigen Lords, erſtaunlich ſein und ſoſort er⸗ 
olgen““ 

Dazu aber bemerkt das Berliner Blatt weiter: „Die 
einfache Feſtſtellung, an der nichts Erftaunliches iſt, be⸗ 
ſagt, daß heute im deutſchen Volke nlemand mehr auf- 
britſſche Verlockungen hexeinſallt. Einem Deutſchen kann 
man mit Gewalt nicht beikommen, wohl aber ift er fels 
ner Natur nach freundlſcher Zurede zugänglich. Was 
ſolche Worte aber aus engliſchem Munde bedeuten, 
haben wir mi ntſetzen vor zwanzig Jahren erleben 
müſſen. Ein eites Derfailles iſt niemals wieder möge 
lich. Wir wiſſen, daß der Krieg ausgeſochten, durchge⸗ 
kämpft werden muß, und wir find dazu unter allen 
Umſtänden entſchloſſen. Der Haßgeſang des Erſten Lords 
der britifhen Admiralltät und das friedensgeſiiuſel 
des Erſten Lords der britiſchen Oppoſillon find beide 
gleichviel wert. Deutſchland läßt ſich weder don dem 
ſehr ehrenwerten Winfton Churchſl zerbrechen noch von 
dem nicht weniger ehrenwerlen Lord Snell verführen.“ 


Die Wahrheit über Halifax 
Bernhard Shaw (blk bei 1 


hw. Kopenhagen, W. November 

Bernhard Shaw hat in einem Brief an die Betr 
tung „Sigtesman and Nation erneut in üußerie 
ſcharfer Weiſe gegen die engliſche Krlegspolltik und 
vor allem gegen Lord Halifax Sleflung genom⸗ 
men. Er ſchreiht u. g.: „Die engliſche Reglerung hat 
einen Krieg mit Deutſchland begonnen, ohne nur im 
mindeſten irgendeinen Auftrag dazu von der Nation 
erhalten zu haben. Es kaun mit größter Leichtigkeit 
gezeigt werden, daß Lord Halifax letzte Rundfunkrede⸗ 
keinen einzigen Augenblich mit den Tatſachen in der 
engliſchen Goſchichte übereinſtimmt. Lord Halifax iſt 
wie ein Külnſtler vorgegangen: Er hat England den 
Sieg versprochen, weil die Eugländer die gerechteſten 
und vollkommenſten Menſchen, und well die Feinde 
alle Sünder find, Gott ſteht deshalb auf der Seite 
Englands, und England kann deshalb nicht verlieren; 
England kann feine Bajonette und feine Bomber mit 
reinem Gewiſſen und unverlferbarem Mut benutzen.“ 
Shaw nennt die Hgliſax⸗Rede insgeſamt ganz ko⸗ 
mich“, zumal er fie als Ire empfunden habe. „Für 
einen Franzoſen hälte die Rede nichts anderes fein 
milffen als ein neues Exempel engliſcher Heuchelei 
und für einen Deutſchen nichts anderes als ein Wilde 
druck für unverſchämte Verlogenhelt.“ 


8. Juden find verpflichtet, ihre verfügbaren Bank⸗ 
guthaben, Saſes und Depots unverzitalih, ſpäteſtens 
bis zum 31. Dezember 1090, bei einer Bank zuſam⸗ 
menzulegen. Ausnahmen find nur mit Genehmigung 

if e zuläſſig. 
und Kredltinſtitute dürfen zu Sun 


zu deren Gunſten an Dritte auszahlen. m 

Für Zwecke des laufenden Bedarfs gewerblſcher 
Unternehmungen können zu Laſten der nefperrten 
Guthaben die erforderlichen Beträge in Höhe des der 
kontoführenden Jank oder Kaſſe nachgewleſenen Be⸗ 
darfs ohne Genehmſgung ausgezahlt werden. 

5. An Juden dürfen Zahlungen, die 500 Zloty 
Aberſteigen, nur zu deren Gunſten auf eln Konto bet 
einem Geld⸗ oder Kreditinſtſtut geleiſtet werden, Bei 
der Errechnung des vorgenannten Betrages find Rabe 
lungen, die innerhalb des Kalendermonats gus dem 
gleichen Schuldverhältnis geleſſtet werden, zuſam⸗ 
menzurechnen. 5 1 

6, Juden find eee in ihrem Beſitz befinde 
liche, ihnen gehörige Barbeträne, foweit dieſe den Be⸗ 
trag von 2000 Zloty überſteigen, unverzüglich nach 
Inkrafktreten diefer Anordnung bezw. nach Erwer 
bieſer Beiträge auf ein Konto bei einem Geld⸗ oder 
Krebitinſtſtut einzuzahlen. Ziffer 4 Abf. 2 diefer An⸗ 
ordnung bleibt unberührt, : 

Die gleiche Verpflichtung trifft den Juden, der 
derartige Beträge als ihm gehörig beſitzk oder durch 
einen Treuhänder oder in ſonſtiger Meife die Vers 
fügungsmacht über ſolche Beträge austibt; fie trifft 
ferner den, der als Treuhänder, Bermönensverwalter 
oder in fonftiner Weife einem Juden gehörige Bar⸗ 
beträge befibt, . 

7. Für die fFreigabe von Merten, die durch vor⸗ 
ſtehende Beſtimmungen betroffen werden, find die Des 
vlſenſchutzkommandos zuſtändig. Bel Ueberleltung 
der Aufgaben der Deyſſenſchußkommaudos guf, die 
Zollfahndungsſtellen geht dieſe Befugnis auf die Zoll⸗ 
ſahndungsſtelle über. 

8, Dieſe Anordnung tritt am 20. November 1920 
in Kraft. 

Poſen, den 18. November 1999. 

Der Relchsſtatthalter [Oberfinanzpräſident) 
Devifenftelfe 
mit der Leitung benuftrant 
gez. Dr. Gebhard 
Reichsrichter 


Die Milglieder des Berufsverbandes deulſcher 
Büros und Handelsangeſtellter füllen die Bereit⸗ 
ſchaftserklärungen zum 


Eintritt in die Deutfdje Arbeitsfront 
im Verbandslokal, Nawrotſtraße 23, ſpäteſtens bis zung 


30. November aus, 
Die Verbandsleitung. 


Sede ee era Fu 0 Pete 
jerlandgefellichaft" „Libertas“ G. m. „Lodz. J, Petritswer 
Straße Nr. 8 
Schriftleitung: Hauptſcheſſtlelter: Heinrich Walterz 
Stellvertreter: Adolf Korgel. 
lich für P . VB. Heſurich Walter; für Lokales 
; für Anterpaltung, Sport und 
für Wirtſchaft: Horſt Markgraf. 
Für den Anzelgenteil verantwortlich Hermann Hauſſels. 


Verantwor 


Lodzer Zeitung — Sonnabend, den 25, November 1939 


Textilwerke 


Karl I. Buhle 


Verkaufsstellen: Hrsisams=,z 


Geöffnet von 9 bis 16 Uhr 


Meterware sowie Reste 
Hakenkreuzfahnen 
Hakenkreuze ur Fahnen 
Fahnentuch 


Elegante Stoffe 


empfiehlt in reichhaltigſter Auswahl 
zu billigen, aber jeften Preijen 


E.RESTEL 2Co. 


älteftes deutſches Tuchgeſchäft am Platze 
100 Petribauer Straße 100 


Deulſcher Klub 
Warſchau 


Mitkwoc, den 
79. Novemb. d. J. 
um 18 Ahr 
Treffen der 
Mitglieder 

im Klublopal, 


Elegante ſjerren -u. damenſtoſſe 
nur beſter Qualität verbauft das deutſche Fabriblager 


GEORG BOTH 


Radwallska-Strasse 12, II. Stock 


Ausſchreibungen von Steinlieferungen 


Für den Ausbau der Straßenzüge 
1. KaliſchOſtrowo 
. Kaliſch—Pleſchen 8 
„ Kaliſch—Turek—Kolo—Jsbiea 
„Kaliſch—Konin 
„ Kaliſch—Sieradz—Laſk 
„ Sieradz — RE 
. Rempen—Wielun—Petrikau 
„Kempen —Schildberg 
ſoll die Anlieferung größerer Mengen von Feldſtel⸗ 
nen und Findlingen vergeben werden. 

Das Angebot muß enthalten 

u: 712 und Art der Steine, die angeliefert wer⸗ 

den können; 

2. Anlieferungsftelle an der Straße 

8. Preis je eben angelieferte Steine. 

Der Preis hat zu umfaffen das Gewinnen, Anlieſern 
und Aufſetzen in gut meßbare Haufen. Bei der Abrech⸗ 
nung werden 10% von den katfächlich gemeſſenen Men⸗ 
gen für Hohlräume abgezogen. 

Im übrigen werden jederzeit ſelbſt kleinere Stein⸗ 
mengen auch an anderen als den oben angegebenen 
S e 

chriftliche Angebote find, mit der Auffchrift „Stein ⸗ 
5 verſehen, bis Freitag, den 15. Dezember 1939 
im Landſtraßenbauamt, Rallſch Horſt⸗Weſſel⸗Straße 6, 


abzugeben. 
Der Vorſtand des Landesſtraßenbauamtes 
Kaliſch, den 18, November 1939 


Benanntmachunn gn 


Die Stadtverwaltung von Lodz verkiindet die unhe⸗ 
1 Giger enen u ba 85 mee aden 

n en Grun en und öffentlichen en 
in der Winterzeit des Jahres 1050 lb. 

Die i Bedingungen der Submiſſion 
find vorhanden zur Durchſicht im Biro des Mitte 
ſchaftsamtes, Zawadzkaſtraße 11, Front 8. Stock, Zim- 
mer 59, wo auch nähere Informationen erteilt und 
Offertenvorlagen ausgegeben werden. 

Offerten müffen hinterlegt werden in den Kaſten 
Nr. 2 im oben genannten Amt bis 18 Uhr det 4. Des 
zembers 1989 in undurchſichtigen und verfienelten 
Brleſumſchlägen ohne Firmenvermerke. — 

Die Oeffnung der Offerten erfolgt im Wirtſchafts⸗ 
amt um 13 Uhr am 4. Dezember 1939 im Zimmer 58, 
Lodz, den 24. November 1099. 


Die Stadtverwaltung Lodz. 


Ojenrohre, Kohlenkäſten, 
Schamotteöfen . 


bietet an: 


Blechwarenfabrik Christian Nees u. söhne 


Tel. 65 Pabianice, Johannis-Str. 7/9 Tel. 65 


Die „Lodzer Zeitung“ 
ſucht für einige Angeſtellte 
ſaubere und behaglich eingerichtete 


möblierte Zimmer 


bei Voldodeulſchen. 
Ausführlihe Angebote erbittet die 


Verlagsleſtung der „Lodzer Zeitung“ 


Mädel herhören! 


Der für Sonntag, den 26, November 1939, angeſetzte 
Ausmarſch der Mädelgruppen, Mitte I, Mitte Ir und 
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RIALTO ste, 


Ab heute; 


9as Beriegenfeistid 


Ida Wüst 


mit ihrem „verſchmitzten Humor“ und 


Ludwig Schmitz 
mit feiner „unverwäftlichen Komiz⸗ 


lorgen in diefem fröhlichen Afa-Film für 
1½ Stunden ausgelaſſener Heiterkeit, 


Außerdem: Ein großes Deiprpgramm 
und die neueſte Wochenſchau. 
Beginn: jonn. u. feierfags 12, 14, 16 u. 18 Ahr, 

wochenlags 195 16 u. 18 Ahr 


Lichtſpiel⸗ 
Theater „CASINO“ 
Petrikauer Str. 67 
Heule und die nach ſten Tage: 


„Leichte Kavallerie” 


mit Marika Rökk, Fritz Kampers 
Oskar Sima u. a. 


Das Hohelled der Siebe 
. denn die Liebe einer hoffnungovollon 
Sirßuskünftlerin triumphiert über alle 
Wünſche: Karriere, Greg und Ruhm. 
Außerdem als Beifilm: Arptiſche Ferien- | 
fahrt ſowſe die noueſſs Wochonſchau. 


Beginn: 18, 16 und 18 Abr, an Sonn- und 
Geierfagen 12, 34, 16 und 18 Uhr 


Lichtsplel- “6 
theater „P A L A 0 E 
FPetrikauer Strasse 108 

Heute und die folgenden Tage! 


„der Gnelmeihlänig“ 


In den Hauptrollen: 
Hansi Knoteck 
Paul Richter u. a. 


Beiprogramm: Mohenjhau | 
und „Im Sande Widubinds“ 


Beginn der n um 18 Ahr, fonn- 
tags um 32 Ahe. 


„EUROPA“ 
Deutſches Lichtſpielhaus 
2 Narutowiez-Str. 20 

Mb heute: 


Dassehwelgen im dba 


Ein Ufa-Film nach dem gleichnamigen Roman 
von Ludtolg Ganghofer. 
mit Hansi Knoteck, Paul Richter 
H. A. Schlettow, Käthe Merk 
bust Stark-östettenbauer 
Belprogramm, 
Begiun der Dorftellungent 


wochentags 2, 4 und 6 Abe 
ſonntags 12, 2, 4 und 6 Uhr 


Auch meterweiſe zu Fabritpreifen. — er Sorftand.|Meft findet wich t ftatt. Wir fammeln für WEM. 


A lle 7 die ſich in den Ortsgruppen des DDP. Abwicklungsſtelle 
sm Oeulſchen Selbſtſchutz, Lodz ab, 


Sporthalle 


(Poniatowlki- 


Sonntag, d. 26.Rovember 1030 Om 


um 14 Ahr (2 Ahe nachmittags) in der 


elſcheinen 


